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Freitag, den 10. Juli 1925 

Kursänderung in Danzig! 
Fort mit den Deutſchnanonalen aus dem Senat oder Staatszuſammenbruch. * 

E. I. Danzig, den 10. Juli 1925. 

Nichts zeigt die Ideenarmut und die Mutloſigkeit des 

beutigen Liberalismus ärger, al⸗ ſeine Stellungnahme in 
der Danziger Wirtfſchaft und Regierungskriſe. Die Partei, 

die einſt im Danziger Bürgertum maßgebend war, die 
jahrzebntelang die Dauziger⸗ Reichs⸗ und Landtagsabgeord⸗ 

neien jür Berlin ſtellte, glaubt beute obne, die Stütze der 

Deutſichnationalen in Danzia nicht mehr regieren zu können. 

Trotzdem man aus der Geſchichte der letzten Jahre hätte 

lernen können, daß die Liberalen in einer Koalition mit den 

macht⸗ und zielbewußten Deutichnationalen immer nur alsz 

Dekorationspuppen gebraucht wurden, die „nix to ſeggen“ 

hatten und auch wohl meiſtens nichts ſagen konnten (mit 

Ausnahme Jewelowſtkis). trotzdem die Liberalen ſchließlich 

doch auch mußten wahrgenommen baben, wohin die Reiſe 

unter dem deutichnationalen Regiment gegangen iſt. wußten 

ſie zur Löſung der jetzigen Regierungskriſe keinen anderen 

Gedanken zu propagieren als den der großen Koalition von 

den Deutſchnationalen bis zu den Sozialdemokraten. Das 

Zentrum vries dasſelbe Heilmittel für die kranke Freie 
Stadt Danzig an. 

Die Prediger der großen Koalition gehen dabei von dem 

Gedanken aus, daß dieſe Regierungsbildung die denkbar 

ſtärkſte Mehrheit im Volkstage haben werde. Jede andere 

Kvalition ſei um etwa 15 Mandate ichwächer und dadurch 

weniger lebensfähig. Nichts iit aber verkehrter. als die Kriſe 

in Danzia nur als ein Rechenexemnvel mit Volkstagsmehr⸗ 

heiten anzuſehen. Wir ſehen auch in den Streitpunkten 

über die Abſteiche bei Schupo und Zoll nicht die eigentliche 

Urſache für die Regierungskriſe und find daher auch nicht 

der Meinung. daß durch eine Verſtändiguna mit den Dentſch⸗ 

nationalen hierüber und den nachfolgenden Eintritt der 

Sozialdemokraten und Liberalen in die ietzt deutſchnational⸗ 

zentrümliche Regierungsknalition Dansig irgendwie gehol⸗ 

ſen wäre. Nach unſerer Meinung aibt es nur einen Heils⸗ 

weg für die Freie Stadt Danzig: die völlige Befreiung 

vom deutſchnationalen Regiment. 
Die Deutſchnationalen haben ſeit 1918 immer die be⸗ 

aueme Ägitationspbraſe gebraucht, in Deutſchland gibt es 

jetzt einen ſozialdemokratiſchen Rei räftdenten und ſozial⸗ 

demokratiſche Kiniſter und die —üdev., dach die Verant⸗ 

wortung, die Schuld tragen an al dem Unglück, das das 

deutſche Volk jetzt ertragen muß. Daß dieje ſozialdemokrati⸗ 

ſchen Miniſter, die außerdem bis auf wenige Monate 

an der Jahreswende 1918/19. niemals die Regierung allein 

innehatten, ſondern ſie immer mit bürgerlichen Partcien 

teilen mußten, nur die Konkursmaſſe des bankerokten 

Kaiferreiches verwalteten, das verichwiegen dieſe deutſch⸗ 

nationalen Agitatoren woblweislich. In Danzia aber 

bat die Sozialdemokratie emals regiert, ſon⸗ 

dern ſeit Beſtehen der Frcien Stadt waren ſtets die 

Deutſchnationalen die meßeebende Regicruna, 

tei. Aber Während im Reich uuter Mi 

kratiſchen Miniſter allmäßlich dech cine r 

ten iſt, ſind die Verbältniße in Danzig immer ſelimmer 

geworden und wir ſtehen heute hier wieder vor einer 

ſchwarz⸗weiß⸗roten Konkursmaſle, wie das deutiche Volk im 

November 1918. Und wie damals Withelm und ſeine Pala⸗ 

dine ſchnell den ganzen Kram den bis dahin ſo verſchmähten 

„Sozialdemokraten binwarfen und in Solland und anderen 

ſicheren Verſtecken ungefährlichere, Zeiten abwarteten, ſo 

würe es auch den Danziger Deutſchnationalen nicht unan⸗ 

genehm. wenn ſie für einiae Zeit von der Verantwortung in 

Danzia beireit wären, um ſo mehr, als ſte ic den ganzen 

Serwaltungsaprarat durch ihre Parteifreunde in den böhe⸗ 

ren Beamtenſtellen in Händen baben. Vielleicht ſpricht die 

Erkenntnis von dieſer deutſchnationelen Demagogie⸗ bei 

einigen Liberalen und Zentrum unern auch mit. daß ſie 

einen nenen Senat nicht ohne die Deutſchatkonalen bilden 

möchten, ſondern nur für deren verderbliches Uebergewicht 

einine ſozialdemokratiſche Senatoren als Gegengewicht baben 

möchten. 
Wäre mit einer ſolchen Löſung Tanzia gedient? Sir 

ſagen nein. Ein paar ſozialdemokratiſche Senatoren wären 

in einer Regierung, in der die Deutſchnationalen noch im⸗ 

mer die ſtärkfte Rartei wären, deren hauptarntliche Sena⸗ 

toren unter Mithilfe der Deutſchnctionalen gewäblt wor⸗ 

den find, die auch ferner noch einige Senatoren der „Mitte“ 

bal. die ſich durchaus deutſchnatisnal neunen könnten, eine 

huffnungskofe MRinderbeit, der es nicht möalich wäre⸗ eine 

Kursänderung der Tanziger Regierungspolitik herbeizu⸗ 

fühbren. Darauf aber kommt es an und nicht ani das matbe⸗ 

Errechnen irgendeiner großen Abgevrdneten⸗ 

    
     

     

  

   

  

    

    

   
   

        

e Wie traurig unfere 
wie völlig Handel und Indußtrie⸗ bier daniederliegen. wie 

gruß die Arbeitsloßigkeit jetzt ſelbßt in den Sommermonaten 

iſt. das alles iſt an diefer Stelle Und im Volkstag io hãufig 

ausgefübrt worden. daß wir es beute nichk wiederholen 

brauthen und dürfte auch im üibrigen jedem Danziger be⸗ 

kannt ſein Es ißt aber kurzſichtig und auch ſalich. weme man. 
mie es leider viele Danziger in Ermanglunga miriſchaftlicher 

und volitiicher Erkenntnis und ans Beanemlichkrit tum. die 

Schukd atkein bei irgendwelchen volniſchen Maßnahmen zn 

fuchen. Shne daß wir die verſchiedenſten Kamrimaßnahmen, 

insbefondere den Hochichnszoll Bokens., billigen Wollen, muß 

doch einmal feſtgeſtellt werden. deß bie Hauvtſchuldigen an 

dem Wirtſchaftselend Dauates die Dentſchnationalem find. 

Die Freie Stadt Danzia iß durch den Verfailler Sertraa als 

Safen fär Polen geſchafſen worden. deſſen dentſcher Benölke⸗ 

Tung Lurch die Berltibung der Selbiändigkeit 

ein Schutz gegen die Unterdrückung deutſcher Kultur und 

deutſchen Volkstums gegeben wurde. Die Dentſchnationelen 

als die masgebendie Reaferungsvartei Haben aber ſeit Be⸗ 

ftehen der Freien Stadt nur daran gedacht. in Danzia demt⸗ 

ſchen Kationalismus ſnicht deutſches Vokkstum und dentiche 

Kuktur] zr vflegen Danzis füür, den kommenden Nevanche⸗ 

kries segen das „Knechtsvolk der Polaten“ rurzußerenen 
und im übrigen Danzigs Auiaabe 

Lexnachläsfigt. 
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nationale Nationalismus das Wohlergehen, die Selbſtändig⸗ 

keit und Sukunft der Freien Stadt Danzig bedroht, zeigte 

in kraffeſter Form die ſchwarz⸗weiß⸗rote Sonnenwendfeier 

im vorigen Monat, wo ſowohl bei der Kriegervereinsparade 

am Vormittag, als auch bei den Feiern am Abend die 

wütendſten nattonaliſtiſchen Hetzreden gehalten wurden und 

wo felbſt ein ſogenannter Diener Chriſti ſich dazu hergab, 

ſeine Zuhörer auf den „kommenden Tag der Abrechnung“ 

vorzubereiten. Nicht nur bei den Polen, ſondern auch bei 

Danzig ſehr wohlgeſonnenen Ausländern hat dieſe unter der 

Mitwirkung deutſchnationaler Senatoren veranſtaltete 

ſchwarz⸗weiß⸗rote Kriegspropaganda ein ſo lebhaftes Miß⸗ 

fallen erregt, daß ſie offen erklärten. eine—⸗ ſolche Geſellichaft 

von wahnſinnigen Heszern könne der Völkerbund nie und 

nimmer in Schutz nehmen. In Völkerbundkreiſen ſelbſt iſt 

man höchſt empört über dieſe vom deutſchnationalen Senat 

nicht nur geduldete, ſondern offen unterſtützte Kriegspropa⸗ 

ganda, und es dürfte wahl der Wahrheit entſprechen, wenn 

berichtet wird, daß der Völkerbundskommilfar beim Senats⸗ 

präſidenten Sahm ernſthafte Vorſtellunnen gegen dieſe Hetze 

der Schwarz ꝛeiß⸗Roten in Danzis erhoben hat. Kein 

Wunder natürlich, daß den polniſchen Nationaliſten angeſichts 

ſolcher deutſchnationaler Wahnſünnstaten⸗der Kamm ſchwillt 

und die polniſch⸗chauviniſtiſche „Gazeta Gdanska“ offen die 

gewaltſfame Eroberung Danzias durch einen polniſchen 

d'Annunzio ôordert. 

Soweit iſt es mit Danzig unter dem deutſchnationalen 

Regiment gekommen, daß heute die Selbſtändigkcit Danzigs 

mehr denn je bedroht iſt und die Wirtſchaftslage ſich von 

Tag zu Tag verſchlechtret. Hier kann nur ein radikaler 

Kurswechſel in der Senatspolitik Aenderung und Beſierung 

verſchaffen. Notwendig iſt eine Danziger Außenpolitik, die 

eine Verſtändigung mit dem Rachbarland Polen ſucht, da uun 

Danzig einmal auf Grund der verſchiedenſten Verhültuiſſe 

der gegebene Hafen für den 25⸗Millionen⸗Staat Polen iſt. 

Ebenſo muß im Innern des Staates mit dem Revanch 

kriegsgeiſt und der völkiſchen Hetze aufgeräumt werden. Daß 

von einer Regierung, die dieſe Außen⸗ und In.: 

politik treibt, die Unabhangiakeit Danzias beſſer geſchützt 

wird als durch die deukſchnationalen Kataſtroßpenpolitiker, 

ſollte jedem klar ſein, der die Machtverhbältniſſe auch nur 

ganz oberflächlich betrachtet. Erſt recht würde durch eine 
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ſolche Regierung deutſche Kultur und deutſches Volkstum in 

Danzig beſſer gewahrt werden als durch die ſchwarz⸗weiß⸗ 

roten Komißſtiebler, die ja ſowieſo von der deutſchen Kultur 

eines Gvethe und Stein. eines Hacckel und Gerhart Haupt⸗ 

manns keine Ahnung haben, ſondern für die der Inbegriſj 

deutſcher Kultur neben dem Sauherdenton des Kaſernenbofs 

höchſtens noch die kitichigen Protzbauten, Wilhelms von Ame⸗ 

rongen im Berliner Dom oder der Berliner Puppvenallee 

ſind. 
Soll Danzia gerettet werden. jo muß das Steuer herum⸗ 

geworfen werden. Das aber kann nicht geſcheben. ſolange 

die deutſchnakionclen ſich auf dem Deck des Senatsſchifſes 

befinden. Ein Zuſammengefen mit den Deutſchnationalen 

iſt desbalb für die Sozialdemokratie. eine Unmöglichkeit. 

Wird Danzigs Steuerruder von dieien deutſchnationalen 

rels 10 Danzig. Pfiennig 

und Zeit“ 20 Ptennige        
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Kataſtrophenpolitikern befreit, die Sozialdemokratie iſt 

bereit, in die Breſche zu ſpringen und an der Rettung und 

dem Wiederaufbau Danzigs mitzuarbeiten. 

Deutſchnutionale Ablehnung der 
„Volhsgemeinſchaft“. 

Die von den Liberalen und dem Zentrum mit den Ver⸗ 

heißungen von der großen Koalition oder Volksgemein⸗ 

ichaftsregierung ſo beiß umworbenen Deutſchnationalen 

haben dieſem Lieblingswunſch der Mittelparteien eine glatte 

Abſage erteilt. In der geſtrigen „Danziger Allgemeine: 

Zeitung“ wird in einem Leitartikel die Frage der Vo 

gemeinſchaft behandelt und dabei ein Artikel aus dem vfii⸗ 

ziellen Parteiblatt der Danziger Deutſchnationalen, dem 

„Schwarzen Adler“, abgedruckt, in dem jedes Zujammen— 

gehen von Deutſchnationalen mit Sozialdemokraien abae⸗ 

lehnt und ſchärfſte Bekämpfung der Sozialdemokratie ge⸗ 

fordert wird. Dazu ſchreibt die „Danziger Allgemeine Zei⸗ 

tung“ nicht mit Unrecht, daß „eine Koalition von den 

Deutſchnationalen bis zu den Sozialdemokraten. alſo von 

Parteien, deren Grundanffaſfungen in den allermeiſten reich 

kigiten politiſchen, kulturellen, völkiſchen, ſoszialen und 

ſchaftlichen Fragen vüllig auseinanderklappen, zur vö 

Unfruchtbarkeit verurteilt ſein würde“. Eine derar 

Kvalitionsregierung würde ſich nach Meinung des deuti 

nationalen Orgaus in inneren Kämyfen erichöpfen. 

gegen habe das Beiſpiel deutſcher Staaten deutlich aczeiat, 

daß eine zahlenmäßin ſchwache Koalition, die vielleicht nur 

über ein oder zwei Stimmen Mebrheit verfügt. ſehr ant 

arbeiten kann. wenn ſie zuſammenhält. 
Soweit kann man dieſe deutichnationale Ablehnung a 

eine ſachliche und zutreffende Stellungnahme durchans gette 

laſſen. Im Anſchluß daran aber leiſtet ſich das deutſch 

nationale Oraan wieder einige jener ſpeziellen Schäy 

keiten, die es als Bekundung „deuticher AÄrt und Sitte 

anficht. So babe es ſich der Abacordnete Schwegmann wie⸗ 

derhbolt verbeten, ſeinen Namen mit dem des Sozialdemp⸗ 

kraten Gehl als Flügelmänner der großen Koalition in 

Verbindung zu bringen. Das dünkt Herrn Schwegmann eine 

verkönliche Beleidigung. Dann bekommt es das deutſch⸗ 

nativuale Organ noch mit dem Moralkoller zu tun. Auf 
dentichnationaler Seite werde man heute weniger denn je 

geueiat ſein, mit den Sozialdemokraten in eine Regierungs⸗ 
tvalition einzutreten, mit einer Partei, die durch, die 
Barmat-Kutisker⸗Skandale in allen fünf Erdtetlen als die 

Partei der Korruption angeſehen werde. In Danzig babe 

man mit den ſoßialdemokratiſchen Gemeindenertretern 
Kuhn⸗Oliva und Wottrich⸗Lieiſau bereits ähnliche Erfab⸗ 

rungen gemacht. 
Gegen dieſe unſachlichen und lächerlichen Einwände zu 

volemiſieren und den Deutſchnationalen all die wirklichen 

Korruptions größen ihrer eigenen Partei, vom Kreuz⸗ 

zeitungsdirektor Hammerſtein über Podbieſli bis zum jetzi⸗ 

gen Schwiegerſohn des deutſchnationalen Innenminiſters 

Schiele. in näherer Beleuchtung vorzuführen, bieße, dieſem 

nuſachlichen Geſchreibſel zuviel Ehre antun. In der Ab⸗ 

lehnung einer politiſchen Zuſammenarbeit der Deutſchnatio⸗ 

nelen und Sozialdemokraten aber begegnen wir uns mit der 

Partei des Herrn Schwegmann, wenn auch aus fachlicheren 

Gründen als ſeine Partelangeſtellten. 

   

       

   
   
   

      

   

            

Fraubreichs Sozialiſten und der Marokbobrieg. 
Bon unſerem Pariſer Korreſpondenten. 

Es dürfte als ſehr gut zu bezeichnen ſein. daß der Inter⸗ 

natirnale Sozialiſtenkongreß, der Mitte Auguſt tagen foll, 

gerade in Marſeille ſtattfinden wird. Denn von Maricille 

aus gehen täglich neue Truppentransvorte und neue 

Schiekerei⸗Ungeſtüme und Gajſerei⸗Werkzenge über das 

Mittelmeer in die afrikaniſche Büſte. Die ganze ſozialiſtiſche 

Partei iſt darin einig, das marokkaniſche Kriegsabentener 

knutweg als Unfug zu bezeichnen — um ſo anffallender die 

ganz andere Haltung der Mehrheit der ſozialiſtichen Kam⸗ 

merabgeordneten, die die⸗ Marokko⸗Angelegenbeit als eine 

Frage erklärten. bei der die bekannte „nattonale Ehre“ auf 

dem Spiele ſtehe —. als ob es nicht böchite nationale Ebre 

wäre, dem Staate Menſchenleben zu erhalten und nicht Pro⸗ 

letarier für ein Phantom ſterben zu laſſen. Man könnte ÜUber 

dieſe Haltung der jozialiſtiſchen Abgeordneten noech mit einem 

Achiclöncken himweggehen, wenn ſie nicht auch ernſte volitiſche 

Folgen gehabt hätte. Denn⸗ tatfächlich find anßerordentlich 

einflußreiche Mitglieder der bürgerlichen Raßifalen PFartei 

in ihrer Stelluna zu der Abd el Krimerei ſo lange ſchraan⸗ 

kend geweßen. als die Sozialißen unentſckloßen maren. Scit 

aber die Kammerfraktion infolge einer Rede von Painlens, die 

faſt Poincars⸗Töne batte. nicht glandte, einen Sturz Pain⸗ 

levés im gegenwärtigen Moment verautworten zn können. da 

gab es eine einheitliche Sinie von den Sosialißten bis zur 

anßeriten Kechten in der Unterkützung der Polktik des kran⸗ 

zöftichen Kriegsmininertums. 

Auf dem außerordentlichen Parieitag der franzöſiſchen 

Sozialiſten. der in Varis vor 2 n 

von Marieille frattfinden wird, muß endliß die Klörung 

innerbalb der franzöfiſchen Partei jallen, t im Fel 

auf dem Grenodler Kongreß war die Linksrienrbeit in der 

Partei kaum noch zur Ruhe zn bringen. Diesmal wird ſie 

nuch färker auftreten. Denn es ſind nicht nur⸗ kleine Bcʒzirl⸗ 

und unwichtige Departements, in denen die iozialiati 

Sektionen den ſofortigen Friedensſchluk mit Lem Xij⸗Häupt⸗ 

ling nerlangten und die Haltung der Kammeradarerdneien 

vicht verüehen wellten, ſondern eß bagelt ebemo ron den 

ſosioliſtiſchen Gruppen der größten Städte ähnliche Reio⸗ 

ütienen auf die Pariſer Parieileitung. 

Solange die Bünſche der Franzüfäichen Arbeiter noch un⸗ 

erhört verhallen, ſolange müſſen neeh Pryletaret in breu⸗ 

nender —— in gebirgi, —— Manß Saßer und 22 baucben 

rigem. weglaſem, rgigem ände auf andere Renichen 

ichtesen, weil Vöinears Anfang Mai 121 wmider Recht und 

     

Vertrag ein Vorrücken der franzöſiſchen Truppen über den 

Oneigha⸗Fluß befohlen hatte, während die Rifleuie ihr 

Heimatland nicht unter franzöſiſchen Bajonetten ichen woll⸗ 

ten. Nicht nur die Ruhrgeichichte, ſondern auch den Marokko⸗ 

krieg hat Poincaré angeszapft. Und er⸗ trägt die Schuld daſür. 

daß jetzt die Hoſpitäler von Fes. Meknes, Caiablanca und 

Rabat von Verwundeten vollgepfropft find. Der Sanitäts⸗ 

dient in Afrika iſt natürlich vollkommen ungenügend (man 

kann nicht einmal ſagen: organiſiert, ſondern) zujammen⸗ 

gebaſpelt. Auf von den Kämpfen umgrabencn Pfad⸗Arten 

ringen Mauleſel in ſtechendſter Sonne die Verwundeien 

vyn der Front wes und laden ſie, da die Krankenbänſer nichts 

mehr aufnehmen können, auf Haufen non beizrdeltem Stroh 

ab, wo ſie oft tagelang obhne Nahrung liegen müſien. Auch 

nach dem Kriegsſchauplatz entſandte Berichterſtatter von 

rechtsſtehenden Zeitungen ſehen ſich geswungen. bin und 

wieder offen von diejen Mißſtänden zu jprechen. 

Und io ißt denn dieſer Krieg deshalb noch mehr als jeder 

andere eine Schande für die ganze Menſchheit, meil er ſo 

elend unünnig und wenen ſeiner Planloſigkeit obendrein 

in ſich widerſinnig iſt. Es iſt ein Babn, daß es nach dem 

Wellkriege noch Menichen gibt, die das in Ironic verdrannie 

Schlagwort von der -nationalen Ebre“ noch einmal bervor⸗ 

zubolen wagen. Ei u ielmebr im kaiben 

ronkreich. den Spruch: „Du ſollſt nicht köten! wirklich 

eſolgen. Denn alle Religionen ſind gegen das Töten. 

mürbe denn Briand dazn ſagen, wenn Abd el Krim auf den 

Gedanken käme zu proklamieren. er betrachte Frankreich als 

eine Rif⸗Kolonie? 

Die Kammer bat geſtern 3 

von der Regierung anneforderten und von der Finanzkom⸗ 

miiſion gutgebeißenen nenen Kreditvorlage für M i 

Höhe von 183 Millionen begonnen. Dieſer Betrag enthält 

lediglich die durch die militäriſchen Operationen über die im 

ordentlichen Haushalt bereits ausgeworfencn Kredile hinaus 

erjorderliche Mittel jür die Dauer von Monaten, d. b. vom 

1. Mai bis 81. Auanst. Ingleich beaann die Beſprechung der 

von den Kommuniſten eingebrachten Marokko.Interbena. 

tion, die von Cachin bearündez Da fich ſehr viele 

Redner zu. Wort gemeldet halten⸗ warden die Exklärungen 

Briands und Hainlevss anf die Nachmittagsfitzung ver⸗ 

ſchoben, die um 9 Uör beginnen 0ll. — — 

 



Sozialiſtiſche Außenpolitik. 
Beichlüſſe der Sozialiſtiſchen Arbeiterinteraatinnale. 
Das Büro der Soszialiſtiſchen Arbeiterinternationale hielt 

am 4. Juli in London unter dem Vorſitz Henderſons eine 
Sitzung ab. Anweſend waren: Henderſon (England), Re⸗ 
nandel (Frankreich), Wels (Deutſchland), de Brouckere 
(Belaten), Bauer (Seſterreich), Dan (Rußland, S.D.A.H.), 
Adler (Sekretär), ferner mit beratender Stimme Soukup 
Cichechoſlowakei, Tſchechiſche S.P.). Cöech (Tſchechoſlowakei, 
Deutſche S. P.), Allen, Mrs. Bell, C. R. Buxton, Shaw (Eng⸗ 
land). Das Büro beſchäftigte ſich zunächſt mit der Frage des 
Genier Protokolls und des Sicherbeitspaktes, und ſaßte nach 
nusführlicher Debatte einen Beſchluß, den wir bereits in ſei⸗ 
nen weientlichſten Teilen wiedergaben. ‚ 

Sodann erörterte das Büro ber S.A.S. die Situation in 
Marokko. Das Büro börte eine ausfübrliche Darſtelluna 
des Vertreters der fransöſiſchen ſoztaliſtiſchen Partei 
Renandel, der die verſchiedenen Auffafſungen darlegte, die 
Eber dieſe Frage innerbalb der franzöſtſchen Vartei beſtehen. 
Das Büro nahm zur Keuntuis, das demnächſt eine gemein⸗ 
ſame Konferenz der Parteien Frankreichs, Spaniens und 
Englands über die Marokkofrage ſtattfinden wird. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß es der ſpaniſchen ſozialiſtiſchen Partei nicht 
möglich geweſen wax. einen Vertreter zu der Büroſitzung zu 
entſenden, wurde die weitere Stellungnahme bis nach dem 
Stattfinden dieſer Parteikonferenz vertagt. Hierzu gab 
Otto Bauer (Deſterreich) folgende Erklärung ab: 

„Die Frage der prinziwiellen Stellung der franzöſiſchen 
ſozjaliſtiſchen Partei zum Krieg in Maroakko ſchließt im 
Keime, im verkleinerten Maßitab alle die Probleme in jich. 
die in der Zeit des Weltkricnes allc ſozialiſtiſchen Parteien 
geſpalten baben. Wir verzichten im gegenwärligen Augen⸗ 
blick nur desbalb auf eine Erörterung dieſer Frage, weil wir 
volles Vertrauen zur franzöſiſchen ſoziallſtiſchen Nartei 
bust. Daß ſie ſelbſt die richtige Löſung dieſer Frage finden 
wird.“ 

Dieſer Exklärung ſchloßen ſich Dan Rußland, S. D. A. P.) 
und Caech (Tſchechoflowakei, Dentſche S. P.) an. 

Die Lage in China. 
Schließlich beſchäftigte ſich das Büro der S.A.J. mit den 

Ereiani ſſen in Cbina. Hierzu lag eine Aufſorderung 
der Kommuniſtiſchen Internationale und der Noten Gewerk⸗ 
ichaftsinternationale vor, gemeinjame Akiionen zu organi-⸗ 
fieren. Das Bürv faßte zunächſt folgenden Beſchluß: 

„Das Büro der S.A.J. bat die Aufforderuna der Kom⸗ 
muniſtiſchen Internationals geprüft und feügeßtellt, das es 
ſich da um eines jener Einbeitsfrantwaansver Bandelt. Surch 
die die Kommuniſtiſche Internationale. wie ſie auf ibrem 
letzten Kongreßs ſelbſt erklärt hat. nicht dic ſozialiitiſchen und 
kommuniſtiſchen Kräfte zu gemeinſamem Kampf zu vereini⸗ 
gen, ſondern die ſazialiſtiſchen Partcicn zu „nilarven“ und 
zn „pernichten“ auſtrebi. Daber iſt das Bäro der SA-J. 
Aber den Brief der Kommunittiſchen Internalivpnalx zur 
Tagesorbnung übergegangen 

Nach eingehender Erörterung der Lage in China wurde 
odann nachttebende Reſolnfion einſtiraraig angenommen: 

„Die Internationale begrüßt das Erwachen der ar⸗ 
beiten den Voläksmaſſen Gbines. Sic eignei ſich 
die Grundſätze der Refolntion an, dic die briffiche Arbeiler⸗ 
Partei und der Generalrat des britiichen Gemerfſchuftskon⸗ 
greſſes am 2. Jun gefaßt bat. Im Sirme diejer Keſoln- 
ünn fordert die S.AJ. Schutz für die chineflichen 
Arbeitermaiſen gegen die ſchamloſe Ausbeniung durch 
das auslänbiſche ſawohl als durch das chincßfüſche Karüinl und 
die Aufpebuns der mit der Sonveränitär der chineffichen 
Nation anvereinbareu exterriturialen Kechir der Ansläanber 
in China- Die SA. X brkämpft jeden Kisbranch der chincg⸗ 
ichen Parteikämpfe durch die in Cbing konkurriercnden 
Mächte and forberf das nneingrichränfte SeiPitbeäimmmnas⸗ 
ars Par Das chincfſdr wpilie Die der S. A. CErntiuß dier 
nen HBarteken merden werpflichtri, ähren gansen Einfintg zur 
Anteritützuna des Freibeitskamwirs des chineßicben Bolkrs 
aufzuwenden. 

Andererſeits iß nith hir S.A.J. der grrßen Weß 
daß die AusSbentung der chincſiſchcn Arpriter Durch Das anS⸗ 
Ländiſche Kapitc! und die Inierbrücknaa des chinrßiſchem Dolkes Srerch ausLarbiiche Mächte Die erachrnnden äänrfäüden 
Eriben, Sie SA aine un ie enwers in Shina 
treiben. Die S.A.-J. muß um jo mehr Lir AnsPeninngs⸗ 
Unb IInferdräcknngsvokiit der apitaliftäſchen WSchtr in 
Cbina bekämricn und dir chincßichen Arbritrr zur Erfirunk⸗ 
nie führen. daß ſie ihr Heil nicht in cintem nutieurIrfüfüchen 
Raßenkamtpf gegrn allt Angebärigen &rr Weiten Maſfir in 
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Ralſen ſowohl gegen den europäiſch-amerikaniſchen Im⸗ 
perialismus als auch gegen den anatiſchen Nationalismus 
finden können.“ 

Ne Oppofiiton geten ben peiniſch-xnbiſchen Ausvleich 
Die nationaldemekratiſche Partet hat nunmehr ihre 

Aktion gegen den Ansgleich mit der jüdiſchen Fraktion be⸗ 
gonnen. In einer an den Miniſterprändenten und den 
Miniſter des Auswärtigen gerichteten Interpellation nimmt 
nie Siellung gegen Skräynſkis an den jüdiſchen Fraktions⸗ 
führer Nahum Sokolaw gerichtete Erklärung über Polens 
moraliſche Sympathien jür die Beſitrebungen des Sionis⸗ 
mus in Paläiting. Die Intervellation bemängelt es, da5 
ein Teil der Staatsbürger Wylens. nümlich die Juden, durch 
Hineinziehung der Palcſtinafrage gewiſſermaßen die Stel⸗ 
Iung einer auswärtigen Macht eingeräumt erhalte und ver⸗ 
langt eine näbere Erklärung und Begründung des getanen 
Schrittes. Dazu ſchreibt „Nass Preegaftond“, das Vorgehen 
der nationaldemokratiſchen Partei beweise, daß die polniſch⸗ 
jüdiſchen Verhandlungen ohne Bürgſchaft derjenigen polni⸗ 
ichen Partei unternommen wurden, welche in Polen gerade 
für die jüdiſche Frage entſcheidenden Einfluß beſitze. 

Eine Auſtergrttine Iuftiz 
Der vreußiſche Staat klagte neulich gegen dit Hoben⸗ 

zollezan auf Herausgabe des Rittergnies Thenrom bei 
Königswuſterbauien. Das Landgericht in Krankfuzt a. O., 
bat. Wie das bei der Einttcllung der republikaniſchen Kichter 
kebr begreiflich in, den Anſpruch des preußüchen Siaates 
aurßckgewicſen und das Riitergut den Sodenzollern znge⸗ 
ſurechtn. Die Begründung aber, die der Herr Landrichter 
für ſein Uxteil anfübrt. in geradezu fßitlich. Auf irgend⸗ 
welche Unterinchungen darüber, welche Entwicklung die 
Eigentumsverbhäliniſſe des & genommen boben, 
ließ ſich der gutt Mann überbaunt nicht ein. Er ſaat einjach 
und in ſalomoniſcher BSeisheit. Laß ver frübere König 
Friedrich Silhelm IV. am & Augnſt 1811 als abfolnter Son⸗ 

.ei.— 

  

  

  

    

    

verän eine Kabinettsorder erlaſſen habe, durch welche des 
Rittergut als Privatbeſitz dem königlichen Hauſe zugtwieſen 
worden wäre. Dieſe Kabinettsorder ſei ein Geicsgebungs⸗ 
akt des aeaecdaffen; geweſen und habe eine endgültige 
Rechislage geſchaffen. 

Da ſtaunt der Laie und der Fachmann wundert ſich! Alle 
ſpäteren Geſetzgebungen, die Berfaſfſung des Deutſchen 
Reiches von 1871 und alle Akte des vormaligen Reichstages, 
die Revolution und die Verfaſſung von Weimar, la alle 
ſpäteren Geſetzgebungswerke unſerer Kinder iind Kindes⸗ 
kinder — alles iſt küür die Kas und in der Entwicklungs⸗ 
geſchichte Deutſchlands von Hermann dem Cherusker bis 
zum letzten Präſidenten der deutſchen Repuvlik gibt es nur 
emen legitimen, Akt, das iſt die Kabinettsorder bes ver⸗ 
rüdten Königs Friedrich Wilhelm IV. 

Es gebt doch nichts über deutſche Richter! 
* 

Höchitens noch der Staatsanwalt der Republik, beſonders 
wenn er die Geſetze zum Schutze der Republié anzun euden 
pat: In dem zweiten Prozeß gegen die Rathenau⸗Mörder 
ſprach der Staatsanwalt mit hartnäckiger Gieichjörmiakeit 
immer nur über die „Tötung“ des Reichsminiſters 
Rathenau. Für den Juriſten ſind Mord und Tötung zwei 
gzundverichiedene Dinge, Auch das Gerich: töret. wern es 
über einen Angeklagten den Stab bricht. es :ötet nach dem 
Geſetz. aber es mordet nicht. Hat dieſer Staazsanwalt etma 
ſagen wollen, daß Rathenau nicht ermordet, ſondern nach 
Recht und Geſetz der Hakenkreuzler nur getötet „orden ſei? 

Dann allerdings könnte man es verſtehben, daß der röl⸗ 
kiſche Rechtsanwalt. der die Angeklagten verteidiate. ſich bei 
dem Herrn Staatsanwalt für die obiektive Beurteilung des 
Angeklagten herzlich bedankte. Und daß er mi m vathe⸗ 
tiichen Wunſch ſchloß, daß ſich über dem ireiarmrochenen 
Küchenmeiſter der Geiſt von Weimar mit dem von Notsdam 
ver ſöhnen möge. 

Ob nun als Symbol dafür die rote Robe des Reichs⸗ 
anwalts mit einem Hakenkreus beſtickt wird? 

Um das Zollkompromiß im Reich. 
Wie das „Berl. Tagebl.“ von ant unterrichteter Seite 

hört, beſtänden im Zentrum noch ſehr ſtarke Meinungs⸗ 
nverſchiedenheiten über die Geſtaltung der Zollvorlage. Das 
Zentrum ſoll nicht beabſichtigen, der Vorlage in ihrer jetzi⸗ 
nen oder in etwas veränderter Form zuauſtimmen, wenn 
nicht vorher von der Regierung Sicherungen für den bis⸗ 
berigen Kurs der Auslandspolitik gegeben werden. — Das 
Blatt ſchreibt weitex, es ſei ermächtigt. zu erklären, daß die 
demokratiſche Fraktion ſich an keinen Kompromißverband⸗ 
lungen beteiliat habe. Das aleiche gelte auch für die Sozial⸗ 
demokratie. Alle Gerüchte über die Einigung zwiſchen den 
Regierunasparteien in der Zollfrage ſeien in dieſer Form 
nicht richtig. 

Rolls Proteſt gegen die Hußſeier. 
Das päpitliche Organ, der „Ofiſervature Romano“, ver⸗ 

öffentlicht folgende Mitteilung: Da es Tatſache iſt. daß an⸗ 
läßlich des Feſtes von Jobhann Huß. das in Prag am 6. Juli 
mit beſonderer Feierlichkeit in Szene geſetzt worden iſt, der 
Präñdent der Republik den Ehrenvorfis und der Miniſter⸗ 
prüfident die Leitung ebrenbelber übernommen hbaben., gab 
ber Seilige Stubl dem Prager Nunzins Monfignore Mar⸗ 
maggai Auſtrag, entſchieden Verwahrung einzulegen und ſo⸗ 
fort Prag zu verlafßen. 

Japans Furcht vor dem Bolſchewisums. 
Die Sowietregierung bat in Tokio um die Erlanbnis ge⸗ 

peten. 70 Handelskommifare mit diplomati'chen Sorrechten 
in Japan anzuſtellen. Das javaniiche Miniſterium des 
Aenßern bat dieſes Erfuchen. wie Reuter meldet. mit Rück⸗ 
jücht auf die Geiabr einer bolſchewiftiſchen Propnaganda ab⸗ 
gelchnt. Die Poliseiverwaltung ſoll 800 000 Yen zur Be⸗ 
bert baßt der kommuniſtiichen Umtriebe in Javan angefor⸗ 

en. 

Vollſtreckung von Todesnrteiler in Nußland. 
Die vnom Kiewer Sowjetigericht wegen einer ſowietfeind⸗ 

lichen Verſchwörung und Spionage zugunften Polens zum 
Tode verurieilten Generel Bielawin und Mitangeklagte 
ünd bingerichtet worden. In Niſhni⸗Nowaorod wurde das 
Todesnrteil an dem wegen Sablreicher Mißbräuche verur⸗ 
teilten Unter'ncbhnnasrichter Slapow und ſeinen Mitichuldi⸗ 
gen vollmreckt. — Am 10. Juli beginnt in Tiflis der Prozeß 
gegen das Komitee der ſowietfeindlichen Parteien., welches 

     

   
  

  

angeklaat wird. den Anfſtand in Georgten im vorigen Jahr 
angeftiftet zn baben. 

rles en ibas raeuugen Se zebnt 
am Sein Gedächtnis iſt ausgeszeichnet. ſeine Stimme 
bat den alten melodiichen Klaua. Alles Kebt im Baun 
Res alten Zanberers, der ſo oft in einem an volitiſchen 
Abemienern reichen Leben ein böfer Veriübrer mar. Ber 
ihm ſo jab. mwie er nma-ben von knavp zwei Dusend. beinabe 
der genzen literalen Partei, im Unterbaus von ciner rück⸗ 
märfiaen Bamf iwas hier beiondere Bedentuna bat) zur 
Wewierrena Pinäder ſprach, dem mußte Kch. o anaenietbein⸗ 
lich wie nie ipor. die Traaik dieſer einſt ſo ftolsen Fartei 
cinpräaen. Erebiate Liund Georae auch reines Gold — 
gebrrctt Feigt es ſich meiſtens. dan es das nicht war —. es 
3‚„ bente fär den Saua der volitiſchen Exeigniße nicht mehr 
als Rie Erärefweinnna eines jchmalen Zirkels. Kegierunas⸗ 
Aimd OperfftfengsFäpfe find ihbm nacd menſchlichem Ergeßßen 
ſur üErrer verlorcen mag er auch bei der nächen Saßl 
10. „. in „„ Sitze Mrückerobern. Die großen Enticheidun⸗ 
Sen frßelem füth arf den anderen Bänken ab. Jöre beßoriſche 
Senbrtem int exf. j 

Sriet Neumbelss nenehes Bübrerperk, die Tragöbie Ses Seßen. das ih Dir aab“. wurde vom Kenaiffance⸗ ITErater ermorben Die Erhanfführung findet in der 
Iuisentermen α hebdrr Tagger in der erten Sälne 
Ser krümmendem Syielxrit Mnif. 

ee erette. Unter den nachge⸗ Læsenen Funieren Seuncavelos Pefanden fich. wit ſeinerdeit gerneſder murheand eimige ffiasierte Lummern der Eusf 
z rüärer Cherette. an derrn Euflenbnna den Serüßmten Halß5rmifcßen Crernmkummporriſten der Toßb versindert Fatte. 
Satwäirer Menne Ser fett die Fartikur ereänzt und zun Emde arüsrt mäßrenb Potteri und Poneht das in Serfen 
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u½ms Thaumeß eret Kerten. Ein Kunfthéndter ſries 
cinmal am Täeme er abe pon ihm ein Bilb. eint Ge⸗ 
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Hoansiger Nacdfurichfen 

Joppots großer Tag. 
Bom Wetter begünſtigt, ohne den tradtitionellen Regen⸗ 

zwiſchenfall, ging geſtern der berühmte „große Donnerskag“ 
in Zoppot in Szene. Den Nachmittag eröffnete der 
Blumenkorſo — die Straßen, durch die der Zug ſeinen 
Wea zum Manzenplatz nahm, waren dicht von einer erwar⸗ 
tungspollen Menſchenmenge eingeſäumt, die Tribünen auf 
bem Manzenplatz überfüllt. 

Leider entſprach, um der Wahrheit die Ehre zu geben, 
der Wagenkorſo nicht den Anforderungen, die man an eine 
derartige repräſentative Veranſtaltung eines „Welibades“ 
zu ſtellen ſich berechtigt meint. Ob die Gründe für dieſes 
Verſagen lediglich in den prekären wirtſchaktlichen Verhält⸗ 
niſſen unſerer Tage zu ſuchen ſind, ob es au Organiſation 
und Laune fehlte: kurzum, man war ziemlich enttäuſcht. 
Es mangelte dieſem Korſo, um es offen auszuſprechen, mehr 
denn je an Phantaſie und überraſchenden Einfällen, es war 
gewiffermaßen beiſere Provinz, was geboten wurde. 

Am beſten ſchnitten noch die Gefährte der Firmen ab, 
Zigaretten-⸗Borg mit einem Rauchkiosk. Schuh⸗Werner 
mit einem hübichen Kornblumenſchuh am wagen des 
Mytorrades, das Zuban⸗Auto, Kaiſer⸗Kaffee, die 
Gewinnung der edlen Bohne demonſtrierend, die Heili⸗ 
genbrunner Quelle, Kaffee Hag. die Anker⸗ 
Drogerie. die der Lorelenfage reizenden Ausdruck ver⸗ 
lieb, das appetitliche Mix⸗Auto, das mit Gaben unter die 
Moenge nicht ſparte. 

Von privater Seite konkurrierten eine Reihe von Wagen 
und Automobilen. teilweiſe recht geichmackvoll aufgemacht, 
gewiß, mit reichem Blumenſchmuck und eleganten Drapie⸗ 
rungen — doch überwältigend konnte das ulles beim beſten 
Willen nicht genannt werden, will man nicht zu niedrige 
Anjſvrüche ſtellen. Niedlich ein vaar Kinderfahrzeuge, voll⸗ 
kommen lächerlich iedoch das Fuhrwerk des Bürgervereins 
Schidlitz etwa, auf dem ein Haufen Kinder unentwegt das 
Deutſchlandlied zum Beſten gab (uUeberſchrift: „Deutſch⸗ 
natirnale Volkspartei“!) ů 

Etwas erfriſchendere Stimmung ging denn ſchon von den 
Arrangements der großen Zoppoter Hotels Negina⸗ 
paloſt, Café Ecker, Hotel Reichsadier), mit Jazz⸗ 
kapelle und Kneiprunde. Es gab auch Allegoriſches, das 
aller dings mehr komiſch als finnig wirkte, und was g. B. 
den armen jungen Mann betrifft, der ein „Röslein ſtehen“ 
ſaß und dabei dauernd den Hut linkshändig gezückt balten 
mußte, ſo war er aufrichtig zn bedauern . Die Preis⸗ 
richter hatten es nicht leicht, ſich zu enticheiden, ſie batten 
gemäß dem Sprichwort zu urteilen: Umter Sen Blinden siit 
der Einäugige König — 

Im Kurgarten fand anſchließend ein Cunſtrurnen 
ſtatt, das ſich ſehr intereſfant geſtaltete, eine weit erfreu⸗ 
lichere Sache als der Blumenkorſo. Im Barrenturnen, 
Pferdturnen, Freiübungen, Reckturnen entwickelte ſich Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Kraft. den Wanderpreis errang Abro⸗ 
meit von der Turngemeinde Dansia mit 114 Punkten. 
Auch die Fechtvorführungen des Turn⸗ und Fecht⸗ 
vereins Preußen mit Säbel und Florett ernteten ſturken 
Beifali ů 

Wäbrenddeiſen wurde das große Tennisturnier 
nter geſpannteſter Aufmerkſamkeit der überbeſetzten Tribüne 
eifrig dem Ende entgegengeführt. Den iportlich hervor⸗ 
ragendſten Kampf des Nachmittags lieferten ſich in der 
Schlußrunde Lange—Hendenreich gegen die Könias⸗ 
berger Knopp.—Dr. Grodſicki, von denen bejonders der 
letzie ſich durch ſeine eminent ſcharfen und klug plazierten 
Bälle auszeichnete und die Bewunderung der Zuſchauer in 
bohem Maße errang. Trotz anjänglicher Führung mußten 
die Königsberger ſich ſchlienhlich. vor allem krakr Langes uner⸗ 
jchütterlicher Sicherheit, für geichlagen bekennen. 

Als die Dunkelbeit mählich hereingebriechen war. rüitete 
ſich alles für das Feuerwerk. bald waren alle erklimmbaren 
Ausfichtspunkte vergeben, der Seeſteg batte beängſtigende 
Belaſtungsproben auszuhalten., die berühmte Stecknadel hätte 
hbier ihr Experiment veriuchen können. In den verwegenſten 
Stellungen hockten auf Geländern und Gittern Männliches 
und Weibliches, bebarrlich und geduldig, jeder Gliederver⸗ 
renkung trotz bietend. Ziſchend ſtiegen die Raketen zum 
Nachthimmel, den ein Beinahbemond diskret. verſchönerte, 
emror. ſenkten ſich in anmutiger Kurve ſeewärts und ent⸗ 
ledigten ſich knackend ihres leuchtenden Inbacts. die Ah's und 
Ob's des Publikums begleiteten das reizvolle Schauſviel un⸗ 
entwegt und begeiſtert. Von den übrigen Feuerwerkseffekten 
frarpierte böchlich ein — Hindenburg⸗Kopf. grünftrahlend, 
mit militäriicher Stieberitzbegleitung begrüßt. fanft zer⸗ 
platzend und raich abbröckelnd, was ja bei dem bohen Alter 
des deutſchen Reichspräſidenten nicht weiter Wunder nimmt. 

Noch bis in ſvätene Stunden berrſchte narker Betrieb 
drinren und draußen. und wer mit dem Vorortzuge nach 
Haufe mußte. hatte es waͤhrlich nicht leicht .. (Kukirol wird 
heute viele Schmerzen unblutig lindern belfen müſſen!) 

    

    

      

   

Beſtraite Milchpreistreiberei. Die Milcbhändlerin Franu 
Anna Küffn in Ohra, Schönfelder Beg 52. forderte und 

erkielt am 15. AÄpril d. J. in Danzig für ein Liter Butter⸗ 
milch einen Preis von 18 Sfg., obwohl der angemeffene 
Preis 15 Wig. geweſen wäre. zumal ſie keine Föheren als 
die durchichnittlichen Unkoſten hatte. Wegen Preistreiberei 
munde ſie rechtskräftig mit 30 Gulden beſtratt. 

Ein zionifiicher Film. Die Zioniſtiſche Ornaniſation 
Danzig veranfaltet am 12. und 138. Julk in den Luruslicht⸗ 
wpielen. Zoppot. Seentraße, zwei Vorfübrungen des nenen 
TDilms des füdiichen Nationalfonds „Ereß Iirae!“. Der 

neue Paläſtina geſchaffen worden iſt. Angeſichts des gewal⸗ 
tigen Kulturwerkes, das das jüdiſche Volk hier geleiſtet, 
dürfte der Film auch weit öber die ötoniſtiſchen Kreiſe hin⸗ 
aus Intereſſe erregen. 

  

—
 

Durchbruch der Weichſel bei Bromberg. 
Drei Dörfer unter Waſſer. 

Geſtern morgen kam es bei Scharnau, gegenüber Schulitz 
bei Bromberg, zu einem Bruch dcs Weichſeldammes. Bis 
jetzt iſt eine Strecke von 25 Kilometer bei Alt⸗Thorn über⸗ 
ſchwemmt. Drei Dörfer wurden unter Waſſer geſetzt. An 
der Unglücksſtelle arbeiten Thorner Pioniere. Es wird be⸗ 
fürchtet, daß bei Münſterwalde, in der Nähe von Marien⸗ 
werder, der alte Damm, der ebenfalls unterſpült iſt, durch⸗ 
brechen wird. ů 

Wegen der ungeheuren Verlnuſte, die die Hochwaſſerkata⸗ 
ſtrophe im Unterkarpathenland und auch bei Warſchau her⸗ 
vorgerufen hat, nimmt das liberale „Przeglad Wiecgorny“ 
in ſchärfſter Weiſe gegen die Regierung Stellung. Das Blat: 
behauptet, daß die Regierung ſeit Jahren ſich ſchwere Ver⸗ 
ſäumnis habe zu ſchulben kommen laſſen. Die Kataſtrophen 
wiederholten ſich jedes Jahr ganz programmäßig, und es 
werde nichts getan, um dieſfen Kataſtrophen zu begegnen. 
Man ſolle endlich einmal darüber nachdenken, ob es nicht 
beſſer ſei, einigemal größere Ausgaben zur Befeſtigung und 
Abdämmuna der Weichſel zu machen, als regelmäßig Rieſen⸗ 
ſummen für Hilfsaktionen anläßlich der Hochwafferſchäden 
auszugeben. 

  

Ein Auto vom Zug überfahren. 
Geſtern abend im großen Verkehr nach dem Feuerwerk 

ereignete ſich in ZJoppot beim Eiſenbabnübergang in der 
Frantziusſtraße ein Autounfall. Ein vom Bahnhof Zoppot 
ausfahrender Vorortzug erfante ein von Danzig kommen⸗ 
des Antv, einen Fordwagen. Das Auto wurde eine Strecke 
weit mitgeichleiſt und vollſtändig zertrümmert. Das Auto 
hatte keine Inſaſſen. Der Wagenlenker konnte ſich recht⸗ 
zeitig durch Abſpringen retten. 

Fremdlündiſche Lotterie in Danzig. 
In Danzig dürfen Loſe fremdländiſcher Lotterien nicht in 

Vertrieb geſetzt werden. Zwei Hamburger Geſchäftsleute, 
Reinhold Höhn und Otto Voß, die die Konjunktur be⸗ 
nutzen wollten, um im Freiſtaat Danzig Loſe der „Hamburger 
Staatslotterie“ und der „Mainzer Dombanlotterie“ in Ver⸗ 
kehr zu ſetzen, wurden verhaftet, dann gegen Kantion auf 
freien Fuß geſetzt und unter Anklage geſtellt. Sie wurden 
vom Schöffenaericht zu je 300 Gulden Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Der Staatsanwalt beantragte eine bedeutend höhere 
Weldſtrafe und Gefängnis. Das Gericht aing nur mit einer 
ganz milden Strafe vor, weil, wie der Varſitzende bervorhob, 
das Verbot des Vertriebes fremdländiſcher Lotterien, das 
gewöhnlich rein fiskaliſche Zwecke verſolge und einer Kon⸗ 
kurrenz für die einbeimiſchen Lotterien vorbengen wolle, in 
einem Staate wie Danzia, keinen Sinn habe, weil es hier 
keine einbeimiſchen Lotterien gebe. 

—.—— 

Falſche Banknoten zu 10 Zlotn ſollen im Umlauf ſein. 
Die Noten haben das Datum vom 15. 7. 21 und ſind auf 

ichwächerem Pavier als die echten Noten gedruckt. Die 
Fäarbe iſt etwas verwiſcht. 

Das neue Heim der Zoll⸗Lchrauſtalt., Seit kurzer Zeit 

iſt die Lehranſtalt für Zollbeamte, die oberſte Inſtanz für 

Eniſcheidungen in Bolltarifſachen aus dem Landeszollamt 

nach der Reiterkaferne verlegt worden. Außer aut einge⸗ 

richteten freundlichen Zimmern, in die die kahlen Kaſernen⸗ 

ſtuben umgewandelt werden mußten, hat man zwei Hörſäle 
für Unterrichtszwecke geſchaffen: außerdem zwei weitere 
chemiſche Laboratorten mit Waßer und Gaszuleitungen, Ab⸗ 

gügen ufw. Ferner wird eine Warenſammlung der Lehr⸗ 

anſtalt cis neue Abteilung angegliedert. 

Ein Vortraasabend der Jungſozialiſten findet hente abend 

7 Uhr im Heim der Jungſozialiſten, Am Spendbaus 6, 

Gartenhaus, ſtatt. Kurt Reinbold lieit aus Augnſt Winnig, 
30 Jahre preukiſcher Kommiß. Außer den Jungſozialiſten 

ſind alle intereſſterten Parteigeoſſen und Freunde eingeladen. 

Die Mißſtände am Kielaraben. Von Anwohnern des 
Kielgrabens wird uns geſchrieben: Im Frühiahr wurde 
ichon auf die ekelerregenden Zuſtände im und am Lielaraben 
kingewieten und der Senat der Freien Stadt Danzia ge⸗ 
beten. Abhilfe zu ſchaffen. Was iit bisber aeſcheßen? 
Nichts! Die inkenden Hunde⸗ und LNasenkadaver und 

verfaulenden Prähme verreüen weiter die Luft. Die auf 
Land ge⸗oacnen ſtädfiſchen Präßme liegen noch genau ſo 
wie im Frühjahr. Jetzt wird nach der Mortlanſeite eine 

neue Uferbefeſtigung gezogen, iſt es nicht gerade an der 

Zeit, endlich dieſen Schandfleck im Weichbilde unferer ſonſt 

jo ſchönen Stadt verſchwinden au lanen und ibn nach außer⸗ 

halb zu verleaen? Siebe Plebnendorf. Umfluter oder Legan. 
wo ſich bereits der Steinplatz befindet und die Prähme nebit 
Revaraturwerkſtatt ebenfalls Platz bätten? Sorat für die 
Geinnöheit der Anwohner des Kielarabens und für die 

Berſchönerung unſeres Stadtinnern. — 
Fort mit der Totenkammer am Kielaraben für Waßer⸗ 

und ſonttige Leichen! Fort mit dem Seuchenberd ver⸗ 
modernder und ſtinkender Prähme⸗ 

Sosialbemokratiſcher Orisverein Kablbnde und Umgesend. 

Sonnabend. den 11. Inli, abends 8 Uör: Mitaliederver⸗ 

ſammlung bei Grablowſki. Tagesordnung: 1. Abrechnung 

rom 2. Quartal und Tötigkeitsbericht: 2. Stellnnanahme 

zàur Bannerweibe und Sahl der Fabnentrüger und des 

Peſtausſchuffes: 8. Berſchiebenes. 

  

  

Fllm will zeigen, mit wieviel Mut und Arbeitswillen das] 

  

Die Demonfrafion gegen die Erwerbsloſennot. 

findet am Sonntag den 12. Inli, vormittags 11 Uõhr, auf 
dem Wiebeuplatz ſtatt. 

Zollhinterziehungen. 
Ein früherer Danziger Zollbeamter und preußiſcher 

Staatsbürger Hugo Sch. in Dauzig und der Spediteur Alois 
M. in Langfnhr hatten ſich vor dem Schöffengericht wegen 
Zollhinterziehung zu verantworten. Sie wurden beaangen 
in der Zeit von 1922 bis 1923. Sch. wurde aus unbekauntem 
Grunde aus dem Zolldienſt entlaſſen und trat bei M. in den 
Dienſt. Seine Zolldienſtkenntniſſe ſollten aunsgeuntzt wer⸗ 
den, um die Bollabfertigungen zu beiorgen. Dabei kam es 
beiden beſonders auf Zollerſparniſſe an. Sch. hatte einen 
deutſchen Paß und fuhr mit dieſem nach Marienbura, um 

dort die Wege für Zollhinterziehungen zu ebnen. Das 

gleiche geſchah in Danzig und Langfuhr. So kamen 
Waren in gewünſchter Weiſe durch. Man brachte Waggon, 
mit Sammelladungen nach Danzig und Laugfuhr. Dieſe 
wurden auf einem Nebengleis abgeſtellt. In unbewachter 
Zeit wurden die Plomben des Waggons gelöſt und cin Teit 
der Waren herausgenommen. Die Plomben wurden dann 
wieder befeſtigt und der im Wagen verbliebene Reſt wurde 
vorſchriſtsmähßig verzollt.- So war man „worſchri äßig“ 
und hatte doch Zollerſparniſſe gemacht. Ferner wurden un⸗ 
richtige Zolltarifpoſitionen angegeben. M. ſuchte die Schuld 
allein auf Sch. abzuwälzen. während letztexer voll geſtändig 
war. Beide hbaben die Vorteile gehabt. Das Gericht ver⸗ 
urteilte beidbe wegen Zollhinterziehung. Sch. erbielt eine 
Geldſtrafe von 7891 Gulden, die durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erklärt wurden. Er wurde aus 
der Haft entlaſſen. M. erhielt 61;523 Gulden Geldſtrae, 
für die im Nichtbeitreibungsfalle ein halbes Jahr Gefängnis 
tritt. Ferner hat er einen Werterſatz von 20 157 Gulden 
zu leiſten. 

Ein Waldfeſt für Kinder. Am Mittwoch, den 15. d. M.- 
veranſtaltet die Sozialdemokratiſche Partei bei Heudude ein 
Waldfeſt für Kinder. Für die Fahrt ſteht ein« dampfer, 

„Neufähr“ zur Verfügung. Der Preis beträgt 

Rückfahrt für Kinder 25 Pfennig, für Erwachſene 50 Mfennig. 

Trefſpunkt vormittags 9 Uhr auf der Laugen Brücke am 

Grünen Tor. Mundvorrat und Kaffeebecher ſind mitzn⸗ 

bringen. Die Rückfahrt erfolat abends D Uhr ab Heubnde. 

Der Vorverkauf findet ſtatt im Parteibüro, Am Spendhaus 6. 
ſerner bei Fran Müller, Langgarten 11, in Schidlitz bei Frau 

Falk, Karthäuſerſtraße 124. 

Vermißtes Mädchen. Vermißt wird ſeit dem 28. Juni 
iger Stsatsangehörige Läthe Rofalie Litz 

. Anauſt 198 zu Danzia, letzte Woh⸗ 
nung: kEa 1,66 Meter groß., 

ſcblank, blond, hat ſchwarze n Mund, geſunde 
Jälne und ſpricht dentich. Sie war bekleidet mit einem a 
itreiften Kleid. ſchwarzen hohen Schnürichuhen und ſchu 

zen Strümpſen, blanem Hut mit blanem Bande., Schleife 
und roten Blumen. Die L., welche am 25. Juni aus ihrer 
Lehrſtelle entlaſten wurde. treibt ſich vermutlich in der Stadt 
und Umaegend umber. Zweckdienliche Mitteilungen ſind zu 

richten an die Zentralſtelle jür Vermißte und nubelanute 
Tote. Poliseipräſidium, Zimmer 38 a. 

Nolizcibericht vom 10. Juli 19256. Feſtgenommen 

wurden 13 Perjonen. darunter 1 wegen Betruges, 2 wcgen 

Bettelns. 2 wegen Diebſtabls. 1 wegen Gewerbsnnzucht, 
7 in Polizeihaft, 3 Perſonen obdachlos. 

Wie eine Frau ſein und nicht ſein ſoll. 
Vor kurzem wandten ſich einige engliſche Frauen⸗ 

rechtlerinnen an Rudnard Kipling mit der Bilte, ſich ei 

mal darüber zu änßern, wie nach ſeiner Meinung die 

normalée Fran ſein ſoll. Der Dichter hat in ſolgenden 

launigen Worten die poſitiven und neaaiiven Grenzen der 

Eigenſchaften der normalen Frau mit dichteriſcher Freiheit 

umſchrieben: „Es aibt drei Dingc, die nach meiner Rei⸗ 

nung die Frau. die mit bäuslichen Talenten ?örverliches 

und ſeceliſches Gleichmaß verbindet. auf der einen Seite 

beützen und anf der anderen Seite entbehren jſoll. Sie 

ſoll der Schnecke aleichen, die nur ſelten ihr Haus verläßt. 

ſie ſoll andererieits aber auch wieder nicht wie die Schnecke 

ihr ganzes Hab nnd Gut auf dem Ricken herumtragen. 

Sie foll ſich ferner an dem Echo ein Muſter nehmen. das 

nur ſpricht. wenn es gefragt wird. Daacgen ſoll fie dem 

Echo nicht darin aleichen, daß ſie ſtels das letzte Wort lat. 

Endlich ſoll ſie in ihrem Tun und Handeln die Regelmä 

keit und Exaktheit einer auten Turmuhr zeigen. ſie ſoll ihr 

aber nicht darin gleichen, daß ſie dicſe Tugenden ununter⸗ 

brochen der aanzen Stadt verkündet.“ 

  

   

  

  

  

    

  

    

    

            

   
   

    

  

   

  

  

    

  

  

     

  

     

  

Danaiger Standesamt vom 10. Inli 1923. 

Todesfälle: Invalide Karl Handel. 78 A. 1 M. 

Keuimann Hans Beramann. 16 J. 11 M. — Rang 

Johannes Dargel, 31 J. 6 M. 

Warerſtandsnachrichten am 10. Juli 1925. 

   
  

  

Strom⸗Weichſel 9. 7. S. 7. [Graudenz. 4.80 ＋4,71 

Krahkau... 40,12 —0.22 Kurzebrack.. 5,24 —1.—6 

9. 7. S. 7. Monianeripide 156 400 
awichoſt 2.7. 3.05 Pieckel.. X5, 

Zawichelt . 7. 7. Dirſchu 516 4.55 

3,8 4,31 Einlage ＋2,60 .40 

9. 7. 8. 7. Schiewenhorit 12.52 2.52 

＋3.45 3.63 Noaat⸗Wafferſt. 

10. 7. 9. 7. Schönau O. P.. 46.68 6.68 
.72 .97 Galgenberg O. P. A 4.58 4.62 

.53 , n] Nenhorſterbujch ＋1.72 2,10 

4.58 .64 Anwachhs K 

  

  

Meues rytes Oberbett] Kiffen, Länfer [Hand⸗Bettgeß. m.Matr. znf. Zigarren 
nand 2 Kkiſſen. Diplom.⸗arb.] zu verkanf. Sgfß. Gr. Mühleng. 20, pt. Lm. Wohngelegenh. in 
Schreibtiſch mit Stuhl Friedensſteg 13. pf.E E verkehrsreich. Str. zu 
billia zu verkaufen. Kepiermaſchine miel, geſ. Ang. m. Pr. 

Gelkibrsiebesele.W. Punit zu vertaufen nen. w. 14 Koll Pavier M. EIE. 2. D. Vollsk⸗ 
Gumnifteſel Seeetere, 
(Große 2²38 Eich. Bächerſchrant 

irte,-Wege —eseer ———..— renzimmertiſch 
2 S.alt vonie Uuberr. Vorſt. Gxaben 13. Et. 
2 J. al ig benr. .————— 
bikig in gute Höände Es erhaltenes Elanes 

zun verfanſen. 7241 

Jabeurknes Bdiches Mattebmde 2   preism. zn vertf- Thiel. Baſche. Schnhe, 
2 Schlußterri, Damenfechen. 

Eei — An Tanzia. Skeiberßerie. 
der aroßen Rühte 1.] Langgarten 11. 

Dupendruker 
zu verkaufen bei Angeb. unt. 3715 a. d. 

An ExL. 5. Däd, SolESſt. 
Dex Aroßen Müßhle 1. 

Aung. Ehev. I. möbl. 
Zimmer m. LKabinett. 

Leeres Jimmer 
u vermieten Schüſſel⸗ 

Angeb. Lamm. 41 

b. Gyn b. Sig. Slisg. Sebie, Lceniandige 
Buniſtickerin ſomie 

Mchſte Preiſe asectel, Seteaß 
und ſofart Geld fürgeſ. Borſt.m. Probearb. 

vorm. 10—1 Uör Hols⸗ 
raum Rx. I,. Paxt. IES. 

Sobanfenſtergutzer 
für jeden Freitag gei. 

n!v.). 
u. Sountags. Ang. u. 

ſaseeswesee-e626 51L d. b. Crp. Voltsfi. 

Achtnag? Ja. Maun 
nelt Beſchälttsung als 
Beifabrer. Ang u. EiS 
a. d. Exh. d. Volksi. 

Suche für m. Tochter 
Lehrſtelle als Schneid. 
Angeb. unt. 2717 a. d. 

E5. i—Sollsh. 
%%0 

Suche Fabriksortier⸗ 
ſelle, b. ähnl. Ver⸗ 

Dag⸗Schibl.- 

Damenmoden 
werden vreiswert und 

ſauber ausgeführt; 
Brotbänkengafte 25. 3. 

Stühle 
werden eingeflochten 
Hofpital Tobiasgaffc. 

Aichtung! Antobeſiter! 
Chanffeur (3b). nücht 

ensο 2. ſich. Fahrer, empf. ſich 

Eu Lu an Aisen zu gelegentlich. Auto⸗ 
jahrt. in d.Abendſtund. 

  

Ja. Nunn L. Sitelle L. K. 
Abendſtrnden. Ang. v. 
iG a. d. Dza. Lolksft.   Hakelwerk &. Ü7 

Damen⸗ 
ſchneiderin 

Jüng. Fran l. Beichelt. :yf bit ſich in und 

‚. b. Morgenndn, Ang] außer dem Hauie. 

Ich warne biermit 
jedell. meinem unmün⸗ 
digen Sobn Neinhard 
etwas zu borgen. da ich 
j. keine Schulden auf⸗ 
komme. Wedhorn. 
Stlitswinkel 18. 2 Tr. 

Eingeführtes 
Lebenomittelgeſchäft 
in Lauiſtraße zu ver⸗ 
vacht. Eriorderl. 3000 
b. 4000 Guld. Schriftl. 
Anfr. u. 1007 Danzig, 
banptpoſftlagernd. 

Krünze. Buketts in ae⸗ 
ſchmackvoll. Ausfübr., 
Aoſen ſowie andere 
Schnitibinmen empf. 
Gärtnerei Heuſclba⸗   n. 8711 0. LSSH. Sitsf.1 Pfeifertudt Nr. 8, 2. 

ch‚, 
Sensnde, Dansns. 2. 
Sensnde, Denasr. 

Warnuna! ete varſch antg 
Bücher preisw. 3. vk. 
Dienergaſſe 33/31. 3. 

Wolkstirsoras 
Bewerkichalilich-Genoſſen · 

Haſtliche Verſicherungs ⸗ 
Axkliengeſellſchall 

„ Sterbehaſſe. — 

Kelin Politenverfaũ. 

Wüntkiae Tariſe für 
Erwachſene und Kinder. 

Auskunft in den Bureaus 

der Arbeiterorganiſationen 
und von der 

ätthmrssiitkt le Tinzis 
Büro: 

Stadtgebiet 28. 

  

 



  

Elbing. Die Haffkrankheit. Wie der Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt einer Ueberſicht des Vollswohlfahrts⸗ 
miniſters entnimmt, erfolgten in der Woche vom 24. bis 30. 
Mai in den Regierungsbezirken Königsderg und Marien⸗ 
werder 2 ſichere und 6 unſichere Erkrankungen. Todes fälle 
waren nicht zu verzeichnen. 

Königsbergß. Streit der Königsberger Hafen⸗ 
arbeiter. Seit Donnerstag vormiktag ſind die Königs⸗ 
berger Hafenarbeiter in den Streik getreten, ſo daß auf faſt 
allen Schiffen die Lade⸗ und Löichtätigkeit ruht. Die Arbeits⸗ 
niederlegung erfolgte, weil die Forderung auf Erhöhung der 
gacbern abgelehnt worden war. 

Köniasberg. Tot aufgefunden. Seit Donnerstag 
voriger Woche war es aufgefallen, daß der 2jährige Händler 
Erich Budtke, Löben, Langgaße 4. ſich nicht mebr halte blicken 
laſſen. Als nunmebr am Dienstag nachmittag jemand ihn 
beiuchen wollte, kam er vor die verſchloſſene' Wohnungstür. 
Dieſe wurde gewaltjam geöifnet, wobei man Budtke, nur 
mangelpaft bekleidet, tot im Zimmer liegend fand. Als 
Todesuriache wird Herzſchlag vder Selbittstung vermutrt;: 
genaueres wird aber ert die Sektion im Leichenſchauhaus er⸗ 
geben, wohin die Leiche auf Anordnung der herbeigernfenen 
Mordkommiſnon überführt wurbe. 

Liebſtadt. Die Elektrifizierung der Stadt bat 
eine Baukoſtenſumme von rund 50000 Mark erfordert. Die 
Schlußabrechnung mit der Elektro⸗Baunnion ergab eine un⸗ 
arfähre Verdoppelnng des uriwrünglichen Koſtenanſchlagcs, 
die in der Hauptſache aus dem erweiterten Umfang und dem 
ſtärkeren Querſchnitt des Ortsnetzes zu erklären iſt. Um die 
Rentabilität ſicherzuſtellen, müßſen bis auf weitrres für Licht⸗ 
ſtrom 60 Pf. und für Kraftſtrom 40 Pf. je Kilomattſtunde 
erboben werden. 

Linppehne. Gewitterſchaden. Das lette ſchwere 
Gewitter bat ſowohl durch Blitzichlag als auch durch die 
niedergegangenen Baſſermaſſen mehrſach Schaden angerichtet. 
In der Bahnhofſtraße fuhr ein Blikürahl in das Wohnbaus 
des Lehrers Scefeld und in das Haus des Eigentümers 
Wilbelms. In beiden Fällen konnte das Feuer durch ſchnelles 
Eingreifen wieder gelöſcht werden., ohne großen Schaden an⸗ 
gerichtet zu haben. Durch den wolkenbruchartigen Kegen int 
das bochſtehende Korn faſt völlig niedergeſchlagen. In der 
Erneſtiner Vieblonpel iſt eine Stute mit Koblen vom Blit 
getötet worden. 

Tilnt. Ein tragiicher Un falI ercianeic ſich am „ 
Nai an dem Renbau des Bartenwerferichen Hanſes in der 
Landwehrſtraße, bei dem das dreiiährige Söhnchen Horßt des 
Magiſtratsoberſekretärs Kramer ums Seßben kam. Der 
Manrerpolier H. baitc dic nerantworfliche Aufficht über den 
Reuban. Es war dort vrdnungsmäßig ein Zaun in 1.70 
Neter Höbe errichtet worden. der das Bangtlände von ber 
Straße abſperrie. An ciner Sielle binter dem ann mar am 
W. Mai Kies abgeladen worden. derari. daß der Lies vom 
VDagen berab von der Straße aus über den Jann Hinüßer⸗ 
geſchinpt wurdc. Der Kics drückte von irnrn mii Aroer 
Ducht aegen den Zann, der ſchlicklich nathgab nnd nach der 
Straßenfeite bin umſtürite. Hagiädläichcrürier üriclien an 
dem Zanm meßhrere klcine Kinder. Zwei konnten ‚ch nocb 
rechtzeitig in Sicherheit bringen. desr EHeine Hort Kramer 
wurde vom Zaun erfaßl und durch dir auf die Siraht Rür⸗ 
geuöe Riesmaſſr erbrückt. Erſt nach geraumer Zeit Batte man 
das Berichwinden des Kindes bemerft. und als mun cô auns⸗ 
gegraben batte, mar c ſchon 1bi. H. murde wegen fabr⸗ 
läjfger Diung zu nier Mynaten Grra verhrieil. 

Haben din Shon 
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Krlperg. Beim Segeln ertrunken. Auf der See 
keuterte eine kleine Segel folle, bie Peim Treptomer Deer 
an Land getrieben wurde. In der Jolle befanden ſich Hans 
Arndt aus Kolbrg, Schüler der Maſchinenbauſchule Stettin 
und der Angebörige der Marine Kurt Duchrow aus Kol⸗ 
berg. Beide Inſaflen ertrauken. Die Leichen wurden bis 
ient nicht aeborgen. 

Stettin. Heider Slettiner Schreibmafbinen⸗ 
gejellſchaft brach Mittwoch morgen Feuer aus. Das 
Feuer griff raſch um ſich und äſcherte das Sager ein. Der 
Schaden iſt beträchtlich. Das Feuer iſt durch eine Exploſion 
von Benzin beim Reinigen von Maichinen entſtanden. 

   

Selterſchzwere Filnexplrſten in Briz. 
Eine folgenſchwere Exploſton ereignete ſich Mittwoch nach⸗ 

mittag gegen 8 Uhr in Berlin⸗Brit auf dem Grundſtück 
Chanffſecſtraße 67. Hier entzündeten ſich ans bisher nnge⸗ 
Härter Uriache in den Räumen einer Filmverwertunds- 
Leſellichaft Bildſtreiien und Cbemikallen. Es entſtand ein 
grrper Brand, ar- Perſonen wurden geiötel und ccht ſchwer 
verletzt. Der &c cb, in dem das Feuer ansbrach, war von 
der Bebörde genehmigt worden und befaßte ſich mit der 
Entfilberung gebrauchter Zefleloibfilme. Das Unalück ent⸗ 
ſtand wahrſcheinlich durch Selbftentzündung der Filme und 
nahm desbalb einen ſo großen Umfang an, weil eine der 
beiden durch die erſte Stichflamme verletzten Arbeiterinnen 
in einen Nebenranm ttürzte. io das ſich das Feuer mit rafen⸗ 
bon abe. Swindigkeit durch die geöffnete Tür weiter verbreiten 

mute- 

Geſdſchrankknacker in einem Verſiter Hotel. 
Mit dem frennblichen Gruße „Maul halten. ſonit gibt's 

'ne Wucht:“ verabſchiedeten ſich in ſpater Nacht im Hotel 
Exxelfier“ non einer Neinmachefrau. Sie bei der Arbeit war, 
drei Männer. die fie zunächſt für Gäür gehalten batte. Es 
waren aber feine Gäſte, jondern Einbrecher. Dos erkannte 
ietzt auch die Fran. Sie ſchlng Särm, und man bolte die Ro⸗ 
lisei Dieie fand aber von den Nachtgämten keine Spur mehr. 

Sie die weiteren Feüſtellungen ergaben., wartn die drei 
Einbrecher von der Bübelmſtraße ber eingedrungen. In 
einem alten Geldichranf. den nue auffnabberten, fanden ſie 
qα Marf Lobngelder und die Schlünel zu einem zweiten 
Geldichrank Diefen öffneten ſie unn Feauem, öurchiuchten 
ihn aruau. fanben darin aber nichts, wus für jie von Sert 
gaemeicn mäarr. Kur die Schlüffel zu einem driiten Geld⸗ 
ichrank lacen darin. Dieien Schrank aber, Ser in einem an⸗ 
üeren Aanme ürft. janden ‚e nicht. So munsten fte nich mit 
den üteln Marl beunügen. Die Berbrecher jind noch nicht 
crmiitel 

    

  

Cifenbabannglüc in Stntigart. Donnerstas früb 6 U2hr 
üt im Fernbahnhbof Kornweftheim bei Stufigari eine Loko⸗ 
meir8 auf einen Perlonenzug arfabren., 2 Kriſende wurden 
berITCSi. 

Papiergeldfaſßcer ertarpyt. Wittmoch murden in Künchen 
Lie beiden Inbaber ber CFicmasner granbifchen Kurftannalt 
Traunnitein wegen Serülung und Serbrrituna falicher 
Zernrinttnmarkichrine verB⁊Ftxi. 

Trörsitnrs in dir Jenchearnbe. In Nicdis im Algän 
iiel ein Lnabe in eint Janchrurnbe. Bei den Netinngs⸗ 

ů in Sater des Knabrn. ein Sener. nnd 

    
lis Mrur 

  

  
Liramet Volbier Vprsume 
LETLTDT 

ein 15jähriger Poſtagentenſohn das gleiche Schickſal. Es 
Lelons brei Perionen lebend zu bergen, der Sohn des Pyſt⸗ 
agenten konnte nur als Leiche aus der Grube gtörgen 
werden. 

Drei Perſonen im Kein ertrunken. Dienstaa nach⸗ 
Mitian kudren drei Männer auf dem Rhein Kahn. Der 
Kabn ſtien dabei mit voller Wucht auf ein Floß. ſtüürzte um 
und die Infaſſen ſtürzten ins Waßſer. Die drei Perſonen. 
darunter ein Familienvater, ſind ertrunken. 

Nennorker Schauſpielertraaßbdie. Die bekannte Schau⸗ 
vielerin Ebith Parker erſchon Mittwoch ibren Gatten. den 
Schauſpieler Allan Daves. Stie verſuchte dann in einem 
Automobil zu flüchten. wurde jedoch von der VPylisei feit⸗ 
geſtellt und in Haft genommen. — Die Motive der Tat ſind 
bisber noch unaeklärt. 

Verſummlungs⸗Anzeiger. 
Freie Turnerſchaft. Schidlitz. Unfere Halbiahresverſamm⸗ 

Llung findet am Sonnabend. den 11. Juli. abends 7 Uhr. 
im kleinen Saale des Friedrichsbains ſtatt. Um reage Be⸗ 
teiliaung bittet Der Vorſtand. 

S B. d. M. u. H. Verſammlung am Sonnabend, den 11. Juli, 
abends 7 Ubr. bei Reimann, Fiſchmarkt 6. Es iſt Pflicht 
der Kollegen zu erſcheinen. 

Geſongverein „Sängerarünk“. Sonnabend. den 11. Juli: 
Socndmpoßlergeng. Treffpunkt abends 7½ Uhör Olivaer 

or. 
Verein Arbeiter⸗Jugend Obra. Am Sonnabend, den 

11. Juli. abems 7 Ubr. findet in der Sporthballe [Sinier⸗ 
weg) ein Hamburg⸗Abend ſtatt. Aus kem Pro⸗ 
gramm: Prolog. Anſprache. Sprechchor, Reigen und 
Thbeaterſtücke. Nach dem Programm gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein. (1851⁵ 

Verein Arbeiter⸗Ingend. Lanafubr. Die Mitaliederver⸗ 
ſammluna findet beute. Donnerstaa. ſtatt. 

Vorein Arbeiter⸗Auaend. Danzig. Sonnabend. den 11. Juli⸗ 
Teilnahme am Werbefeſt in Obra. Treffen 6 Uhr abends 
am Heumarlt. — Sonntag den 12. Juli: Teilnahme am 
Sommerfeſt der Partei. Muſkinſtrumente ſind mitzu⸗ 
bringen. Um zablreiches Erſcheinen wird gebeten. 

Berein Arbeiter⸗Jugend. Bürgerwiefen. Sonnabend. vünkt⸗ 
lich 7 Uhr abends. Treffen am Grünen Tor zur Teilnahme 
am Hambura⸗Abend in Ohra. 

Ar beiler⸗Samariter⸗Bund Danzig. Sonntag. den 12. Juli: 
Teilnahme an der Erwerbsloſen⸗Demonſtration. A. 
rüſtung mitbringen. Treffpunkt 11 Uhr an der Landes⸗ 
verſicherung. Karrenwall 2. Montag. den 13. Juli, 
akends 6 Uhr (Kadeanſtalt Wertertorh: Siederbelebung 
Ertrunkener. Badezeug mitbringen. — Duynnerstag., den 
23. Juli. abends 25 Uhr: Bierteliabresverlammlung bei 
Lettau. Rammbau 55. Der Bundes vorttand. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Bund -Solibarität“, 1. Begirk. Srun⸗ 
tag, den 12. Juli: Taaesfahrt nach Putzig Abfahrt 
Uhr morgens vom Henmarkt. Päffe nicht vergefſen. — Fobrwarte des 1. Bezirks: Freilag. den 10. Inli. abends 
7 Ufr: Bezirksfonferenz in der Maurerberberge. 
723. Die Fabrwarte. 

25 BG-DOUBEC: 
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Lennte Afra das gerechte Urteii bören. Doch als fie fie bei der Mutter iraf. war ihr die Keble zugeichnürt. Sie zah den gaeirannien. fanatiſchen Slick. Aber fie verriet 
iich igrer Schweiter tiefer, als ße abnte. Plötlich fand 
Kreisens af Die abnungsloſe Mutter murrie, aber fie ließ nicht nichr balien. Sic gaß vor, zu ibren Batienten àA müfen. und fuhr jofort nach Schwabinga zu Reti 

X. 
Kreſszens frai Afras Sirtin in ibrer kleinen Qäüche beim Schmalimmdelbucken. Das war ſcheinbar eine friebliche Be⸗ ſchäftinmna. in Sahrbeit aber fatte das Temperament der aiten Lechm einen ähnlichen Erad wie das praffelnde ett. Aeut ſas en Anaermeier auch noch die Kreizenz daber⸗ 

kommen. bir ſie obnehin nicht leiden konnte weges ihrer betonten Kramfenbensſanberkeit. Um Keß berum mußte aERes eine folide, altmänchener Schmudètigkeit kaben. 
Awa bette 8ie eine hefiimmte Abneigung gegen asketiſche 
Tramen —— i der —.— nach Sünde waren. Die Lirche Lies ſie urrer — Frauen ſollten nach ibrer Arrft⸗h, 
Memrfürfünhbe? Sene ceben 

Tir Härs Amsermaier mer Errg angebender uud nnier⸗ 
Arßeit nicht. Kreſzenz liek hich nicht einſchschtern. 

aurf einert Schemtel nußd atmete rrit Beßhmnt 

De er ün arak De Haß ich ſte geſeden Dartem kühm 
SLEeEErier.“ 

Leben Ste reckte ſich Sie 

an im Aätrem. Frt Kx⸗ 

ESrſichenung. der ryte. dicke 

Keßt ſüeß Wae Eudelrßenne 
ſaarg mürfis aber ffre aemie 

Ser droßbend erhobenr 
TFartt Pedentete r Dee Frage: 

Quuf rrit dem fertker Sticnl. öcächen, 

SerHfeHuue Boli. 

ir der merricen EDE 

Stmtbehnmmt Mälbsge Preine 
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Die Ausſage von Angerſteins Bruder. 
Am vierten Verhandlungstaa ſtanden die Ausſagen des 

Bruders Angerſteins im Mittelpunkt des Intereſſes. Anger⸗ 
ſtein blieb zunüchſt wieder mit geſenktem Haupte auf der 
Anklagebank ſitzen, ohne ſeinem Bruder auf der Zeunenbank 
einen Blick zu ſchenken. 

Als erſter Zeuge wurde ein Amtsgerichtsrat von 
Hemskerck vernommen, ber zur Gerichtskommiſſion aehörte, 
die als erſte zum Tatort gerufen worden war und noch am 
Abend des 1. Dezember 1924 ihre Ermittlungen aufnahm. 
Angerſtein wurde dem Richter zunächſt als nicht vernehß⸗ 
mungsfähia beßeichnet. Auf Anfragen im Krankenbauſe 
babe der Arzt noch einmal verſichert, daß infolge der Wunde 
im Leib eine Infektion der Bauchböble zu befürchten ſei, 
und daß Angerſtein wohl höchſtens noch zebn Tage zu leben 
babe, daß es aber auch noch viel ſchneller mit ihm zu Ende 
geben könne. 

Später habe man dann aber die Nachricht bekommen, daß 
er vernebmunasfäbia ſei, und er machte auf die Gerichts⸗ 
kommiſſion durchaus den Eindruck, als ob er bei der Sache 
jei. Auf die Ermahnung des Amtsgerichtsrates. bei ſeinen 
Ausſaaen zu überlegen. da er möglicherweiſe bald vor einem 
böheren Richter ſtehe, und da man ibn vereidigen müſſe, 
babe der Angeklagte den Eindruck gemacht, als vb er das 
durchaus begreife und ſei ſo ordnungsmäßia vereidiat wor⸗ 
den. Ebenſo babe er ſeine ihm vorber vorgeleate Ausſage 
unterſchrieben. 

Bei ſeiner Schilderung des anaeblichen Ueberfalls babe 
Angerſtein einen wehleidiaen Eindruck gcmacht. im übrigen 
aber gewußt. was er ſagte. Im Laufe des Tages traf dann 
der Gerichtschemiker Dr. Popp ſeine Feſtſtellungen und es 
ſand darauf am Nachmittaa eine nochmalige Vernehmung 
Angerſteins ſtatt. Dr. Popp meinte, es wäre aut, ihn zu 
überraſchen. indem man ihm ſein Verbrechen auk den Kopf 
zänſage. Dagegen. ſo erklärte der Amtsacrichtsrat, ſtand ich auf dem Standvunkt. daß man 

nach den Proben ſeiner Veritellunaskunſt, 
die er uns am Moraen gegeben batte, anders vorgehen 
mitſſe. Morgens hatte er uns nämlich geſagt: „Grüßen Sie 
meine Frau, es ainge mir weſentlich beſſer.“ Ich verſuchte 
baber, ihn ſo zu veruebmen. daß er ferbſt merken mußte, ein 
weiteres Leuanen ſei zwecklos. Nach einigen entſprechenden 
Fragen ſagte ich ihm auf den Kopf zu. daß er der Täter ſei. 
wobei ich ihm alle Verbachtsaründe vorbielt. Er verhieli 
ſich aber meinen Ausführungen gegenüber ablehnend. tat 19. als ob er aar nichts verftände und ſagte meührfach: Ich verſtebe Sie nicht, ich verſtebe Sie nicht!“ 

Als ich ihm dann mitteilte. daß ſeine Frau unter den 
Toten ſei nud er möglichermeiſe ſeibſt der Mörder. wieder⸗ 
bolte er immer wieder: „Mein⸗ arme Fran. meine arme 
Fraul!,, aber nicht mit einer Stimme., die unz bewies. daß 
das nicht der Ausbruch eines wahren und echten Geiühls 
eines Mannes war. der vlößzlich den Tod ſeiner aeliebten 
Fran erfährt. Es war eben nur ein nicht aclungener Ver⸗ 
inch, nach außen bin ſolche Rührnna vorzutärſchen. Trotz aller Vorhalknngen auch unter Hinwois auf die von ihm 
benanzenen Unterſchlaaungen, bließb Anacritein dabei, daß er nicht der Täter ſei. Alle Bemühnnaen, ihn zu einem 
ſeins dnts zu bewegen. blieben zunächit erfolalos. Auch ſeine 

   

Genenüberitellnna mit den Leichen 
beeinflußte dieſe Stellunanabme nicht. Die acht Leichen 
waren in einem Gartenbänschen neben dem Krankenhans 
aufgebabrt. Anf der einen Seite lagen die vier Männer, 
auf der anderen. Seite die vier Frauen. Es blieb dazwiſchen nur Ein ſchmafer Gang; in dieken Gana hatte man nun 
Anaerſtein auf einer Traabohre hingeitent und ihm der 
Reiße nach die einselnen Leichen geszc'at mit den Worten: 
Kennen Sie dieſe Perſon? Wer iſt das? Zuerit zeiate man 
ihm die Leiche ſciner Schwiegermutter und dann die ſeiner Frau. Dabei ſaate er ledialich. man möchte die Baßre häher 
balten. damit er ſeine Fron ſeben könne. Trotz aller Ber⸗ 
juche, ihn zu weiteren Aeusernnaen an beweaen. blieb Anaerſtein im priaen ſtumm. Er aeb auch annächſt kein 
Zeichen ſeiner Teilnahme von ſich. ine norfferige Gin⸗ itenna. über den Tod feiner Fran überroſmt zu kun, hatte 
er knzwiſchen anſcheinend fallen gelaffen. Es wurden dann Finaerabdrücke von ihm angefertiat. 

Auf eine Frage des Vorſitzendan erklärte der Zeuae 
weiter, dasß zie Nernefmuna des Rroknriſten Mir erechben kobe, das Angerſtein eine Unterichlaanna von on Mark 
ihm eingeſtanden babe und daß der Prokuriit dem ſpäter 
ermordeten Bürocangeſt⸗llten Diithardt mitaeteilt hatte. er werds in dieſer Angeleqenbeit am 1. Dezember Mordtaa) nach ur Hauntnermaltuna der Kirma van der Zuven 

  

    

    
           jahren. Beiter beſtät ſeuae. das Angertein einen 

Lurcßaus rufiaen und aefdesaegenwärticen Eindruck ne⸗ 
macht babe 

   ibeamte Reichert ergänzte diefe Darſtellung 
üpprliche Angaben ſütber d erſte Gefändnis 

Angerſteit woebei Siejer ſich besanders auch über ſeine 
Mottre geänßert habe. Seinem Bruder babe er er flärt, er babe die Tat ſelbit begangen. und hbätte aeſaat: „Alle die. 
d'e meiner Frau Böſes getan haben müßten Kerben.“ Auf 
bie Frage des Bruders Mar.weshalb er denn bie Schwã⸗ 
gerin und das Mädchen umgebracht habe. bätte Frits Anger⸗ 
ſtein geiagt: Beil ſie immer die Supve aubrennen ließh 
und weil 8e ja noch nicht eine Taße ſanre Milch anſteſlen konnte. Mit allem mußte ſich meine Frau allein im Bett kehelfen Auch die Angeſtehten waren nicht aut an ſihr. nnd desbalb mnéten ſte Kerben“ Donn babe Anseriteir ſeiner Freu nach jenem Araf den Korſchlaa aemacht.d 
üreiwilig aus dem Seben ſcheiden wollten. Seine Fran 
babe aber wideriprochen. Den Revolver Sabe ße ibm ab⸗ gernrgen. nud er babe e Krauf mit dem Hirſcheinger er⸗ firchen einem Selbſtmordverinch babe Angerſtein 
jedoch nißit das gerinaſte geſaat. 

Die Ansſfaae des Bruders Anaerſteins. 
Danm wurde der Brnder des Angeklagten. Oberingenieur Mar Angerſßein ans Eßen, vernommen. der wegen des 

naben Verenstſchaftsverßältrißes nuvereidegt Elieb. uch 
aber beretit erklärte ſeine Ausfage zu machen vnd nnãthũ eine einaebende Schilberuna der Fumilienverbältnife An⸗ 

Much er bekundete, daß die Großmutter vrütterliche:ſeits 
imr DWochenbett krrüuniq geworden fei ſo daß man ihr das 
Kind nrit Gewalt babe ĩ nrüßfen. Seine Eltern 
kätten inzcefamt zehn Kinder aebabt. und war iuerß fünf 
Tuchter. Der erſte Tuberkulofefall in zer Familie habe ſich 
bei einer Schweſter ereignet und dann fei auch Nritz Anger⸗ 
iteir am einem Hals⸗ und Naſeuleiden erkrankt. Seine 
Schwöaerfn ſchilderte der Zeuge als eine kehr weich veran⸗ 
lagte Fran- 

Sein Bruber babe ihrr gleich erzäbtt. wos für Anfälle ſie kEebe, und daß ſte einmal in ihrer Errenung fortgelauten 
ſei. fo daß man ſie erſt ſuchen und habe urückbolen müßen 
Das Famflfenleben in Haiger fei aber durchaus kermrnuiſch 
un) gkücklich gemefen. 

Die Tat ſeines Bruders bielt er ür völlia crsgetchtoſſen 
denn ea war doch ein ſo aiäszendes Familfenkeben. Weiber⸗ Laeteesten Seren ausgeichloffen. Es beſtand qa die Meg⸗ 
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Karte geſetzt und ſein ganzes Geld verloren bätte. Zeuge 
ſchildert dann ſeinen erſten Beſuch im Krankenhaus: Der 
da lag, war ein frember Mann, fahlgrau, mit Augen, die 
faſt gebrochen ſchienen. Ich rief ihn an: „Fritz, kennit du 
mich?“ Er antwortete ſchwach: „Ja, Max.“ Als ich dann 
meitere Dragen ſtellte. ſchrie er plötzlich:? „Ich bin's ge⸗ 
weſen, ich hab's getan, rühr mich nicht an, ich 
bin der MRörder. Ich habe ſie alle acht umge⸗ 
bracht.“ Dabei bog er den Kopf zurück, und die Augen 
ſahen ſtarr. Ich ſaßte ihn an, und da ſchrie er: „Faß mich 
nicht an“ er felbſt griff aber ſo ſtark zu, daß ich noch tage⸗ 
lang die Fingerabdrücke an meinen Händen ſah. „Ja“, ſchrie 
er, „ich bin der Mörder. Ich komme in die Höllc. Bete! 
Bete! Du keannſt ja nicht beten.“ Mit tränenerſtickter 
Stimme erklärte der Zeuge: „Wenn ich es nicht ſo genau 
ſchildere, ſo iſt es nicht etwa böſer Wille, aber ich weiß es 
nicht mehr ſo genau.“ 

Das Geſtändnis zum Bruder. 
Max Angerſtein bekundete dann weiter, Lortwährend von 

Schluchzen unterbrochen, wie ſein Bruder ihm erzählt habe, 
er bätte ſeiner Frau den Verdacht mitgeteilt. daß er Typhus 
babe, und daß ſie darauf geſagt habe: „Dann baſt du die 
gleiche Krankheit wie ich, und wir müſſen zufammen ſterben.“ 
In der Nacht vom Sonntag zu Montag habe ſeine örau dann 
mieder einen Anfall bekommen und ſchließlich, als er ihr 
etmas aus der Küche holen wollte, habe er ſich den Hirſch⸗ 
fänger mitgebracht und auf ſie eingeſtochen. Sie habe noch 
geſchrien: „Duerſtichſt dein Weib, du kommſit in 
die Hölle.“ Darauf habe er noch weiter darauf losge⸗ 
ſtochen, bis ſie ſtumm war. 

Als er das ſchilderte, bekam er wieder den ſtieren Blick 
und ſchrie plötzlich: „Und dann packte mich eine furchtbare 
Wut. Ich ſah mein Liebſtes tot daliegen. Da habe ich ge⸗ 
dacht. ſchade, daß ſie nicht alle da ſind, die Geſchwiſter, alle. 
alle müſſen ſie dran glauben.“ 

Ich fragte ihn: „Was haben dir denn deine Geſchwiſter 
getan?“, darauf fagte er: „Ach, ihr in Eſſen, ihr wart gut 
zu ihr, aber die anderen alle.“ 

Weiter ſchilderte der Zeuge: Mein Bruder ſaagte mir 
dann noch. als ich ihn weiter fraate: „Ich konnte ſie nicht 
mebr leiden ſehen.“ Wäbrend des Geſtändniſſes ſchrie er 
immer mieder: „Verlaß mich nicht, verlaß mich nicht.“ 

Airrf Wnuſch der Sachverſtändigen äußerte ſich der Zeuge 
dann noch über die Veraulgar ſeines Vaters, dem der 
Augeklaate ſehr ähnlich Allaemein ſei der Vater immer 
ſehr ruhia und aleichmäßia geweſen. Nur einmal konnte 
ſich der Zeuge eines Vorfalles beſinnen. bei dem der Vater 
ſeine Selbſtbeherſchung verloren bat. 

Borſ.: Sie hatten mit Ihrem Bruder auf der Fußtvur 
durch den Beiterwald eine Ausſprache? 

Zeuge: Jawobl. wir ſprachen über den Zerfall der 
Familie. (Plötzlich ſtockend.) Herr Vorſitzender, ich komme 
da auf ein Gebiet der Familie. bei dem es mir veinlich iſt, 
darüber öffentlich zu ſprechen. 

Der Sachverſtändige Proſeſſor Herberä reate darauf den 
Ausſchlußk der Oeffentlichkeit an. da er auf die Bemerkung 
des Zeugen verſchiedene Fragen an ihn zu richten habe, 
die ſexuelle Dinge berübrten. Ueber dieſen Punkt kam es 
zu längeren Außeinanderſetzungen zwiſchen dem Gericht, 
der Verteidiaung und den Sachverſtändigen, wobei die letz⸗ 
teren nicht einmütiaer Auffaſſung waren. Profeſior Recke 
und Profeſſor Jahrmärker erklärten, daß dieſe ſernellen 
Dinge für die Frage der Zurechnunasſäbiakeit des Ange⸗ 
klogten gleichgültig wären, während Profeſſor Herberz ſich 
zut einer anderen Auffaſſung bekannte. Die Verteidigung 
beantraate daranfpin den Ausſchluß der Oeffentlichkeit, was 
das Gericht aber ablebnte. Darauf verzichtete Profeſſor Her⸗ 
berz auf die Stellung der betreffenden Fragen, da der Zeuge 
in der Oeffentlichkeit auf dieſe Dinge doch nicht ohne Hem⸗ 
mungen eingehen könne. Er ließ ſich nur noch erzählen, 
wie die Wohn⸗ und Schlafverbältniſſe im Haufe des Hütten⸗ 
arbeiters Angerſtein waren, wobei der Zeuge betonte. daß 
ite natürlich ſehr beengt geweſen ſeien, daß die Kinder, ohne 
Rückſicht aut ißr Geſchlecht, vielfach in einem Bett zuſammen⸗ 
oeſchlafen hätten. 

Anſchließend wurde der Werkverwalter der Firma van 
der Zuven. Auauſt Mix. vernommen. Er habe Angerſtein 
vollkommen Vertrauen geſchenkt. ſo erklärte der Zeuge, er 
wäre auch im Anfſichtsrat geſchätzt und zum Prokuriſten er⸗ 
nannt worden. Er war fehr fleinia. peinlich ſauber in der 
Buchführung. ſo daßn niemand einen Verdacht agegen ihn 
hbatte. Bei Kaffenreviſionen iſt nie etwas vorgekommen. Bis 
ich Ende November 1924 ins Kournal auckte, und da ſaß ich 
Eintraaungen, die nicht ſtimmten. Es waren 3100 Mark 
im Oktuber zuviel gebucht. Ich ſuchte nach den Belegen 
und ſtellte feit, daß ſie gefälſcht waren. 

Die Verhandlung wurde dann auf Freitaa vertaat. 
Anter den reſtlichen Zeugen ſollen die Hauptfachverſtändi⸗ 
aen geßört werden. Die Plädoners werden am Sonnaßbend 
ſtattfinden. Die Urteilsperkündung iſt für Sonnabend abend 
in erwarten. 

   
  

  

  

——— Gebeimmiße der Südſee welg. 
Eine wißſenſchaftliche Erpedition. die vor 14 Monaten 

auf der britiſchen Segelbarke St. Geora“ von England ab⸗ 
fuühr. iſt jekt nach einer Fahrt von 2000 Kilometern in 
den lesten ſechs Monaten bei Belboa in Panama alücklich 
ngelandet. Die Reiſenden batten ſich zur Aufaabe aeſteilt. 
einiae geßeimnisvolle Sübſeeinſeln zu erforfcßen. nud über 
die Eroebniße ihrer Fahrt wird noch ffrenaes Stinichweigen 
hbewahrt. Immerpin ſind einige Nachrichten bereits nach 
London aclanat und werden in den dortigen Slättern mit⸗ 
geteilt. Unter den Teilneßmern befanden fßeß swei Franen. 
die Leiterin der Inſektenabteilnna des Londoner goo Miß 
Cßeeſer.ann und eine andere Naturforſfcherin Min Long⸗ 
Keld. Die Barke bat n. a. die Oferinfeln. die Cook⸗Ant⸗ln. 
Taßiti. die Maraueſas. auf denen noch Menſchenfreſſer 
lunſen. die Galarocos urd die Aroren beſucht und anf all 
dieſen Knſeln die Tier⸗ und Aflanzenmeft inwie die Neher⸗ 
reile alter Kulturen ageuaun erforſchkt. Mam fand im Stiven 
Ossan eine noch unb⸗kannte Kufel. die merkwürsioe Kels⸗ 
seichnnnaen nralte Tonſcherl-n nund ondere Zeichen einer 
fkrßheren Kyltur anfwi-s. Man alanbt Nas dieſe Aniel 
Lirdmefs der Keil eines vytereeçanaenen anfin-visa war. 
Ea Bad onh Sunren datnr aefunden worden., dan See⸗ 
rärpßer e*i Piefer Anfef ,eh viebccet.Sen faltten. Eiv⸗ 
Cehber- rehetktene der (ervehvinn ißt di⸗ iv,ẽes o“s-mui-. 
voflen Balkes. Las anf ein⸗r' Autel der Lädiee wént und 
0U Piraten ans der Zeit der Königin Elnabeib abtammen 
0 

Was kollen frenblänbilcde Tiere) Sir baben gcacn⸗ 
mwärtia eine außerordentliche Hauſfe in fremdländiſchen 
Tieren zu verzeichnen. Das iſt vornehmlich darauf mrüc⸗ 
znfühßren. daß di⸗ Tierbeſtärde aller enroräiſchen Veolcai⸗ 
ichen Gärten wäßrend des Krieges und in der Nachkriegs⸗ 
seit erhbeblich vermindert wurden und das namentlich in 
Dentſchland der Beſtand der meiſten Tiercärten zum aroten 
— hs Grus iſt. icboßen, 10 beg geben fetzt EE Eiler 

ran. ſas au verſchaffen. ſo eine farke frane 
nacß fremden Tiercen herrſcht. Sie überall. ſo gült auch auf 

Geies: Je ſtärker die Nachfrage. deito 1 

  

    

5ber die Preiſe. Ein einböckeriges Kamel z. B. koſtet 
genenwörtin 1000, ein zweihöckeriges 2000 Goldmark. Nicht 
daß der zweite Höcker ſoviel mehr wert wäre: die zwei⸗ 
böckerigen Kamele ſind in der Geſangenſchaft viel ſchwerer 
durchzubringen, ſo daß das Riſiko der Händler bier ein 
viel größeres iſt. CEine einigermaßen anſebuliche Giraffe 
koſtet etwa 20 000 Mark. Ein Eleſantenweibchen koſtet 
120000 Mark. Da indes die meiſten Tiergärten auch heute 
noch mit großen Geldſchwierigkeiten zu kämpfen haben wer⸗ 
deu die Tierbeſtände zum großen Teil auf dem Tanſchwege 
ergänzt. Die einzelnen Tiergärten haben untereinander 
ein ausgedehntes Tauſchſyſtem eingerichtet, indem Tiere, 
die in dem einen Garten in mehrfacher Zahl vorhanden 
ſind, abgegeben und gegen Tiere der anderen Gärten einge⸗ 
tairſcht werden. 

  

· 

Wie man in Amerila warnt. 
Die Amerikaner verbinden eine großzügige Gabe der 

Organiſation mit einer originellen Urſprünglichkeit, und 
dieſe Miſchung drückt ſich beſonders anſchaulich in den zahl⸗ 
loſen Wegweiſern aus, die in dem weiten Land überall auf⸗ 
geſtellt ſind. David Worrall, der die Vereinigten Staaten 
im Kraftwagen nach allen Richtungen durchkrenzte, hat dieſen 
Wegweiſern beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet und plau⸗ 
dert recht luſtig darüber: 

„Jeder Staat bat in dieſer Beziehung ſeine eigenen 
Ideen, aber die meiſten Wegweiſer und Taleln, die man 
am Rande der Chauſſeen findet, ſind ſehr wirkſam abgefaßt 
und bleiben im Gedächtnis haften. Auf einem alſchüſſi 

  

   
   

Auf einem alſchüſſigen 
Wege in Kolorado zeigt ein Pfeil direkt in einen Abgrund, 
in dem Dutzende von Kraſtwagen zerſchmettert liegen, io0 tief 
unten, daß ſie wie Spielzeua ausſehen. Unter dem Pfeil 
ſteht zu leſen: „Halte an yder folge dieſen!“ 

Ein häufiges Zeichen an den Wegweiſern bei Eiſenbahn⸗ 
kreuzungen iſt ein Totenſchädel mit zwei gekreuzten Knuchen 
darunter, was nicht gerade einladend wirkt. Weniger ſchaner⸗ 
lich ſind die Warnungen an den Straßenecken kleinerer 
Städte: „Fahr langlam und ſieh die Stadt! Fahr ſchuell 
und ſieh unſer Geſängnis!“ „Sei kein raſender Narr!“ wird 
an cinem anderen Wegweiſer dem Kraftfahrer zugernjen, 
und jedenfalls iſt dieſer Rat weniger ſchrecklich als die Frage, 
die mäanchmal auf den Warnungstafeln en leſen ſiehte⸗ 

„Würdeſt du gern deine eigenen Kinder töten?“ 
Obwohl es kaum eine Stadt oder ein Dorf in den Ver⸗ 

einigten Staaten gibt, die nicht in ihrem Bereich eine Ver⸗ 
minderung der Geſchwindigkeit auf höchſtens 25 Kilometer 
in der Stunde verlangen, ſo wird doch nur ganz ſelten dem 

ahrer gctast, wänn er wieder ſchueller fahren darf. 
Manche tun es, und dieſe Höflichen fügen gewöhnlich noch 
die freundlichen Worte hinzu: „Dank ſchön, lomm mieder!“ 

Man kann durch faſt jeden Staat in Nordamerika ohne 
Karten reiſen und doch an jedem Meilenſtein feitſtellen, wic 
weit man noch von der nächſten Stadt oder Ortſchaft entiernt 
iſt. da die Streckenaugaben auf den Hauptwegen im ganzen 
Lande überaus genau ſind. 

Die Sachhoſe kommt! 
Es iſt noch nicht langc her, daß die Sindenten der ena⸗ 

liſchen Univerſität Oxſord gelegentlich eines Sportfeſtes ſich 
znm erſtenmal im Glanze ihrer neuen Hoſen zeiaten, die 
ſich nach unten alockenförmig verbreitern, außerordentlich 
lana ſind und — mebr als gut iſt — an den unſeligen 
Hoſenrock crinnern, mit dem ſeinerzeit die Frauentracht 
renolutioniert werden ſollte. Die Franen waren zum 
Glück klug genna. das unfö ge Kleidunasſtück abzu⸗ 

lehnen. Aber wenn jemand gebofft hat. daß die Männer 
fetzt ebenſo klug ſein würden, wie die Frauen es damals 
geweſen ſind. ſo bat er die geiſtigen Fäbiakeiten des ſtürkeren 
Geſchlechts entſchieden überiche⸗ In Enaland ſelbſt ſind 

  

          

   
zwar die „Säcke“ von Oxford — ſo werden die nenen Hoien 

dort genannt — für deu allgemeinen Gebrauch einmütia 
abagelehnt worden. und wenn die jungen Herren aus Oxford 
ſich in ihnen zeigen, ſo ernten ſie keineswegs Lob und Be⸗ 
wundernng, ſondern höchſtens ein nachüichtiges Achſelzucken. 
Deſto mehr Gefallen findet jedoch Amerika an der Sackhoſe. 
Vereinzelte Verſuche haben ergeben, daß die amerikaniſche 
Herrenwelt durchans geneiat zu ſein ſcheint. zu dem nen⸗ 
urtigen Kleidnnasſtück überzugehen. Die führenden Kon⸗ 
jektionsbäuſer baben ſich daher entſchloſſen, große Auftrüänge 
in dieſem Artikel zu erteilen. Bis zum Herbſt werden die 
Läger geäüllt ſein, und dann wird es nicht lange dauern, 
bis die Sackboſc die beute nur jſelten zu ſehen iſt, ein all⸗ 
täglicher Anblick ſein wird, denn die amerikaniſchen Kon⸗ 
jektionäre ünd tüchtiae Leute und verſtehen ſich darauf, ihre 
Ware an den Mann zu bringen. Ob und wann die Sack⸗ 
boſe dann auch den Wea nach Europa findet. bleibt abau⸗ 
warten. Man muß das Beſte hoffen, aber auf das Aergſte 
aefaßt ſein. 

Kinderſegen in Kanada. 
Amerikaniſche Blätter berichten über die wachſende Ge⸗ 

burtsziffer. die ſich bei der franzönſchen Bevölkerung 
Kanabas bemerkbar macht. Als unlängſt ein hoher politi⸗ 
ſcher Würdenträger eine Inſpektionsreiſe unternahm. wurde 
ihm eine Familie norgeitellt, die aus den Eltern und deren 
30 leiblichen Kindern beſteht. Eine andere Familie prä⸗ 
ſentierte 34. eine dritte ſogar 36 lebende Kinder. Von 
dieſen ſind mebrere verheiratet und haben ibrerſeits auch 
ſchon eine recht ſtatiliche Anzaßl von Syrößlingen aufzu⸗ 
weiſen. Merkwürdigerweiſe finden ſich dieſe ſtannet 
erregenden Gelnriszifſern nur bei der franzöſiſchen Be⸗ 
völkerung Kanadas. In Ouebeck. denen Einwohnerſchaft 
zu fieben Keüntel franzöfßicher Abknnit iſt. wurden im lesten 
Kahr 38 Prozent Geburtenüberſchuß verzeichnet. Die eng⸗ 
liſch ſprechende Bevölkernna wird. wie die amerikaniſchen 
Blätter vermerken. ſaſt erdrückt, zumal die franzöſiſchen 
Kanadier unbedinat an ihrer Sprache und den vom Mutter⸗ 
land übernommenen Sitten und Gebräuchen feſhalten. 

   

  

Schwer feſtzuſtellen. In ein arößeres Bau⸗ und Zim⸗ 
mereiaeichäit kommt kürlich ein Polizeibeamter mit einem 
iämmerlich weinenden Nädchen, dem man die kommenden 
Mutterfreuden ſchon recht deuilich aniehen konnte. Er er⸗ 
klärte dem anweſenden Prokuriſten, ſie ſeien gekommen, 
nin den Vater des zu erwartenden neuen Erdenbürgers 
ſenmfellen, der einer der bei der Kirma tätigen Zimmer⸗ 
lente ſei. Den Namen des Betreifenden wiße das Mädchen 
nicht. Nun.“ meinte der PFrokuriſ „dann muß ich eben 
die Leute einmal antreten laßen.“ und fraate zur Sicher⸗ 
beit das Mädchen. ob ſie ihn dann auch wiedererkennen 
mürde. Darauf das Mädchen: „Mi- er ansfieht weis ich 
nicht — ich weiß nur. daß er Mancheſterßoſen anbatt; 

i. Simplisiſimus.“) 
Schwere Stürme in Vorditalien. Hejtiae Stürme rich⸗ 

teten in Norditalien ſchwere Ernte⸗ und Häuferſchäden au. 
Auch Menſchenleben ſind azu beklagen, deren Saßl jedoch 
noch ungewiß iit. 

SAE 
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Auslandsanleihen dentſcher Stüdte. 
Fal fämtliche deutſchen Großſtädte verhandeln in der 

letzten Zeit mit amerikaniſchen Banken über Dollaranleihen 

in ſtellenweiſe recht beträchlichem Umfang. Die Stadt Berlin 

hat bereits eine Anleihe von 15 Millionen Dollar aufge⸗ 

nommen. Köln verhandelt über eine Anleihe von 4 Mil⸗ 

Konen Dollar, Frankfurt a. M. ebenfalls über einen Betrag 

pon mehreren Millionen. Daneben laufen die Perhand⸗ 

lungen der deutſchen Giro⸗Zentrale, die für alle deutſchen 

Gemeinden und Stäbdte einen erheblich gröneren Arleibe⸗ 

betrag — man ſpricht von zweihundert Millivnen Gold⸗ 

mark — zu erphalten hofft. 
Alle dieſe Anleihen befinden ſich nicht mehr im Stdium 

der erſten Vorverhaudlungen, ſondern ſtehen mehr oder 

miuber vor dem Abſchluß. Schwieriakeiten ſtehen dicſen Ber⸗ 

handlungen weder von amerikaniſcher Seite noch von den 

Stäbten entgegen. Allein die Auffichtsbehörden — das 

Preußiſche Miniſterium des Innern und der Finanzen ſo⸗ 

mie das Reichsfinanzminiſterimm — zögern mit ber Gencb⸗ 

migung der Anleihe⸗Geſuche. Solche Auslands⸗Anleihen 

werden nux für beſtimmt umriffene werbende Zwecke ar⸗ 

vehmigt und muß die Verszinſung und Amortifation unter 

allen Umſtänden ſichergeſtellt ſein. De⸗ großen Stäüdte ge⸗ 

branchen für ihre Betriebe nach den Jabren der Injlation 

wieher Kapitalzufuhr, daß ſie froßb ſind. wenn ſte enblech cus 

Anleihemitteln die Möglichkeit erhalten, neue Inycſtitionen 

vorzuneßmen. 
Der Zinsfuß dieſer Auleihen, der in Deutſchland 825 Pis 

87½ Proszent eiuſchl. Verzinſung bedentet, iſt war boch. kann 

aber bei den kommunalen Betricben in der Kegel Turchaus 

erwirtſchaftet werden. Im Intercſſe der Siriſchaft ißt cs 

aber gelegen, die als Hilfsorgane ſo wichtigen GWemeinde⸗ 

betriebe leiſtungsfäbig zn erhalten. 

Die Schweiz Hilſt Voſel. 
Daß Wiener Bankhaus Boſel, dem es cbenſo miierabel 

geht wie dem Stinnes⸗Konzern in Deutiſchland. bat ietzt 

ftnanziell Hilfe in der Schwei gefunden. In Geuf wurde 

jetzt der Union⸗Truſt mit 5 Millionen Altienkavital acgrün⸗ 

det. Zweck der Gründung iſt die Uebernahme der Effckien⸗ 

beilände des Bankbanſes Aypſel. In Frade kammen Aktien⸗ 

pakete der Wiener Union⸗Bank und arößere Poſten Veilſcher 

Magnet⸗ und Leurahütte-⸗Aktien. Das A emen wird 

in der Haupiſache durch das Compibir D* mpiẽ. 

finanziert. 
Allem Anſchein nach bandelt cs ſich Pei der auffchrn⸗ 

erregenden Genfer Gründung um eine Holding⸗Curwaguir, 

die eventnell den Bojeclſchen Unterneßmungten über den 

Gegenwert non 5 Millionen Dollar inaus, für dic man 

Bofclichen Aktienbeütz känflich crworben Pai. wrifcre Mitiel 

zur Verffianng diellt- Als Weldgeber und neben dem in 

unſerem Telegramm genannten Cumptpir &EScCmpiẽ nuch 

die Socisté Finanziere et Commerciale und bedentende 

Pariſer Geldlente tätig. Das gansze Unternehmen würdte 

alſo darautf hinanslunfen. franzsſiichts Kaptial ſewohi an 

der Union⸗Baal als auch an der Saurchüfie und an der 

Beitſche: Maaneßt A. G. zu Heteiligen. 

Ueber das Schickſal der BPrigcn Untcrnehamungen er⸗ 

Jahren wir, daß das Berſiner Bankbans Alired Feiter & Ca- 

Berlin⸗Düßeldorf im Voſcl⸗Konsern Verbleibt. Sxiter 

ſollen auch die Hammer⸗Broimerke. Prfrmnilich eine 

Gründung und ehrmaliacs Eigentum drz SYSiIbemefrafice 

in Wien, reprganiſtert und iechniſch aund Finanziell Lräftungs⸗ 

fäbig gemacht werden- 

    

  

  

  

   

  

    

  

Kuſsiiche Auhlenaninhr nacb Aranfrrich und Deiterreich 

Nacßh Abichlus der Borverdandlungen der Stcnilisern 

Lohlenausiuhr⸗-A.-⸗e. Erporiugoli, über Dic Sicicrma von 
ankrrich und Orüterrrich Kcginmt Der 

Durchfuhrung ſcintr Kohlen⸗ 

. Mariunel mird ararnmärkia 

ein Dampier Wift 30%0 Konnen Anibrazit nach Frankrricb 

verlabrn. Xacß Srürrreich werden virier Taut Uh Thauen 

Anihrasit abarben. 

SWifisrrather zes Srwierbnndes, æum 
Techuiſchen Nairs des raffßühen Schiffs regißurE 
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. Doklewffi ernannt, Ser 0 Johre ang Deßan der Schiffs- 

Hanabtellung des Petersburger. Volptechniſchen Inſtitnts 

war. Das Schiffsregiſter vereinigt die Abmeſffungen der 

Schiffe, die techniſche Aufſcht über die Schiffe und deren tech⸗ 

niſche Klaſſtfizierung. An der Spitze des Resgiſters ſtebt ein 

Komitee, in zem die Intereſſen der BerſicherungLorganifa⸗ 

Ronen, der Induſtrie, des Anßenhandels, des Transport⸗ 

weſens und des Ardeitsſchutzes vertreten pind. 

Stünbint einer ruſfith-pelniſen Herdelsgeſelſchuft 
Die vom Polniſchen Induſtrie⸗ und Handelsverbande an 

Verbandlungen mit dem ruißichen Außenbandelskommif⸗ 

ſariat entfandte Delegation ißt nach Varſchan Iurückgekehrt. 

Das Mitglied der Delegatton J. Lempicki. erklärte in einer 

Preſſeunterredung, daß die Verbandlungen noch nicht ab⸗ 

geſchloffen werden konnten. Ueber die meiſten ſtrittinen Fra⸗ 

gen babe man ſich bereits greinigt. für, den Reit wurde 

zur Zeit nach einer Kompromißformel geſncdht. 

Die Verbandlungen wegen Gründuna einer gemiſchten 

ruſßich⸗volniſchen Geſellſchaft bätten inſofern bedentende 

Schwirriakeiten zu überwinden, als es lich bierbei. imGeaen⸗ 

ſas zu anderen ruinſch⸗ansländüchen Geiellichafiten. nicht 

um wirtſchaftliche Befätianng auf eineet bearenaten Ge⸗ 

biet. ſondern um eine Geſamtrealuna bes volniſch⸗rufñichen 

Am⸗ und Erports für alle die Branchen Dandle. die in dem 

Volniichen Indnitric⸗ und Handelsverbande verfreten find. 

Infolge der umfangareicheren Anfgaben der künſtigen ae⸗ 

miſchten Geiellichaft und des damit verbundenen nrößeren 

Riſikos ſeien die Polen genödtiat gewejen. Bedinannaen zn 

Kellen, die von dem üblichen Tud folcher Geiellichaftsver⸗ 

träge abmeichen. Als Lontrabenten follten auf der einen 

Seite das Außenhbandelskommiſſariat, auf der anderen die 

volniſche Geſellichast „Volroß“ auftreien. die ſich aus einer 

Keibe Perſönlichkeiten zulammeniekt. die die einselnen vol⸗ 

niſchen Wiriſchaftscraanifatinen verfreben. Die gemiicht⸗ 

wirlichaitliche Geſellſchaft ſelbit würde den Namen. Somw⸗ 

poltorns trogen. In bem Aktienkavital würden beide Par⸗ 

teien zn aleichen Teilen beteiliat ſein. Bie Leitana ſol pari⸗ 

kätilch ſein- 

  

  

  

   Der urjprüngliche vuiniiche Vorichlag Beiärmorteb⸗ die 

Beißtcuhernna des Keiellſchaitskaritals in Form von Sach⸗ 

einlagen. die vulniicherieits ans Fertiamaren. Tumißherfeits 

ans Rohbtoffen und enentnell aus Kynzeſfivnen beneben 

jollten. Daukanrantien ſollten einerfeits von der Kuinichen 

Stantäbank- andererfeits von der volniſchen Maatlichen San⸗ 

deswirfichaftsbank erteilt werden. Die Bolruß will n. a. 

im Dancsbecfen mehrere Hochöfen exrickten- 

  

Daf. pat uumeör die Aktien der A.-G. für 

Erwerb und Verweriung von Indnitrie⸗ and Herenaelãnde 

in Veubuf von dem Stinnes⸗Qundern ermorben. Der vyn 

anderer Seite genannie Ankanfrreis von 5 Milſtanen Marf. 

der auch in den Lerbandlungen des vrrusfichen Sondiaas in 

dieſer Höhe besiffert murde, Pürfte icSenßfchls für den Harr⸗ 

brurger Anfauf feineswegs errricht werben. 

Staat ver⸗andelt 

Bei der Amte⸗ 
Ses     ber Musben 

der Semicinniesn. Der 

eEerüe Sersict fär Velfsirfſchaf: der Scmicmimm Eat, mie 

cuε KVLDn geEReISel märb. Eeſehienen den eleftrytersmiichen 

Truß &rS S mimd Den PesrsEmuer Eleftra⸗ 

Seiähim Trnß Iu eimenn rimhetfftüben ſümmffüiben elektre⸗ 

iechrilchen Trwit, Renn 15 Fabriken emgthärtn. zm percheigen⸗ 
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Mleime Maucfrrieſcien 

Großfener in Glasgow. 

Im Univerſttäts⸗Stadtteil pon Glasgow brachen Diens⸗ 

tag gleichzeitia ſechs große Brände aus. Das Ausſtellungs⸗ 

gebäude der Stadt, Kelvin Hall, wurde binnen 10 Minuten 

pon den Flammen völlia zerſtört. Hunderte von Familien 

wurden aus ihren Wohnungen vertrieben. die Feuer ge⸗ 

fangen hatten. Die in dem betreffenden Stadtteil gelegene 

Kirche erlitt beträchtlichen Schaden. Da die überlaſteten 

Feuerwehrlente der Stadt allein nicht mehr in der Lage 

waren, den gewaltigen Brand zu löichen oder zu bannen, 

wurden draßtloſe Hilferufe über ganz Weit⸗Schottland ge⸗ 

ſandt. Verluſte an Menſchenleben, ſind nicht zu beklagen⸗ 

Der Materialichaden beträgt etwa eine Million Pfund. 

  

In der Pariſer Académie 

de Médecine wurde kürzlich darauf hinaewieſ⸗ daß in 

den letzten Jahren in zwei verſchiedenen enroväiſchen Läu⸗ 

dern die Blattern wieder evidemiſch anfaetreten ſind Es 

war dies der Fall in der Schweis. wo die Impfung nicht 

durch Bundesgaeſetz obliaatoxiſch aemacht iſt. und auf den 

Britiſchen Inſeln, wo den Eltern das Recht zuſteht. ße kür 

ihre Kinder abzutehnen. In der Schweis bat die Evidemie 

drei Jahre gedauert, verſchont blieben, diekenigen Tantone, 

ich Leben. Sondergeſcke die Imrkuna für alle Kinder vor⸗ 

ſchrieben. 

Der Nelslturz am Röein. Die durch den Felsſturs ver⸗ 

uUrſachte Verſchüttung der Rheinſtraße. bei St. Goersbaufen 

fündert noch immer den Verkehr auf der rechten Mhbeinſeite. 

Die abgeitürzten Felsſtücke ſind ſo maſſia. daß man ſie nicht 

abfahren kann. Sie müßen zunächſt durch Sprenaungen ßer⸗ 

kleinert werden. Damit ſoll in dieſen Taaen beaynnnen 

werden. Die Arbeit iſt aber nicht ganz leicht. weil die 

Straße unweit der Bahnſtrecke verlänft und ſie oſt ſo nabe 

berührt, daß die Sprenaunagen nur ausgeführt werden 

können. wenn kein Zug verkebrt. 

Eine Ebertbüfte im Reichstag. Vor dem Präſidenten⸗ 

‚immer des Reichstaa⸗? wurde geſtern Lrobewoiĩe eine 

Bronzebüſte des veritorbenen Reichspräſidenten Ebert auf 

einer hermenartigen Holsſäule aufaeſtellt. Der Sockel wird 

bpransfichklich in Marmyr ausgeführt werden Die bisher 

an dieſem Rlaße aufgeſtente Herme des Generalfelder⸗ 

ſchalls von Moltke wird als Gegencück zu einer He.⸗ 

marcks im Portal II aut der großen Freitrevre 

reisſaal Auſſtennna finden. Zwiſchen dieſen beiden Büſter 

foll vorousſichtlich die Statue des alten Wilbelen, die Ech bis⸗ 

ber im Kuppelraum der Wandelhalle kefard. aufgeſtellt 

merden. „ 

Rekordflna einer Brieftaube. Eine⸗ außerordentliche 

Sciſtuna hat eine Bricktaube vollbracht. die die 600 Kilom. 

longe Strecke Wien —Semsbach in 12 Sinnden anrücKlegte. 

Sie war bei einem Brieftaunben⸗Settflua non Chemniß nach 

der Beraſtraße cufgelaffen worden. landete aber. durch das 

Unfichtigne Wetter irre aemacht. in Wien, in dem Hauſe 

Laiferdamm 8. Von dort wieder aufaelaſien, erreichte ſie 

ibren Heimatplatz in der angeaebenen Seit. nachdem ſie 

50 Lilom. in der Stunde aurückgeleat. 

Streit um ein Kloſter. In der Nacht an Wiittwoch kam 

es in Nirnn Sebes bei Vreſov zu Zniammernößen awiſchen 

Ser Bevölkerung und der Gendarmerie. Eine Verion wurde 

erichoffen, mehbrere baben Verletzungen erlitten. Die Ver⸗ 

anlahnna dazu war folaende: Aus dem Franziskaner⸗ 

kloſter ſollte ein Angeſtenter entlaßſen merden. der ons 

Rache einen Prieſter beſchuldiate. ſich einmal über den 

SPräfdenten der Rernblik als einen Letzer ansgeſvrochen au 

kaben. TDie Gendarmen beaannen anf dieſe Anaaben bin 

mit ciner Unterſuchung. was in der Berölkeruna aroße 

Errranna bervorrief. Am Freitaa ichon rotteten jich mit 

Stöcken Bewaffnete um das Kloßter. Die nächſten Taae 

über üauerte die aeſnannte Lage an. Man binderte die Be⸗ 

amten am Befreten des Kloſters. Als Verharkungen ber⸗ 

angebracht worden wuren und man die Menge aum Ansein⸗ 

endergeber. antee furdert batte. ſchonen die Gendarmen au⸗ 

Lälaſt in die Luft. dann in die Angetammelten binein. Die 

St eingetzviſene Uuterſuchunaskommifion hat die VBer⸗ 

Aung ves ctwa 0 Ferſonen ccranlast 

Neue Blatternevidemien. 
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      Hunsiger Nacfirichρfen 

Me Kirſchherne. 
Ein Mann ging auf der Straße, in tiefes Nachdenken ver⸗ 

ſunken, ſpazieren, als plötzlich hinter ihm ſein Name ge⸗ 

rufen wurde. Er ſchreckte aus ſeinen Gedanken auf, drehte 

ſich um und — warf die Arme in die LKuft und ſtürzte läng⸗ 

lings hin. Der Arme war bei der ſchnellen Drehwendung 

„äauf einen Kirſchkern getreten und ausgerutſcht. Die Folge 

dieſes Unglücksfalles war ein außerordentlich ſchmerzhafter 

Beinbruch. 
Als der Verunglückte wieder einigermaßen hergeſtellt 

war, ſah man ihn nur noch mit einer Kirſchdüte auf der 

Straße, aus der er eine Kirſche nach der andern nahm, 

deren Kerne er emſig auf die Straße ſpie. Ein Freund 

fragte ihn, warum er das tue. „Haben Sie ſchon einmal 

durch die Unvorſichtigkeit anderer das Bein gebrochen?“ 

fragte fener zurück. „Nein.“ — „Dann kennen Sie dieſen 

Schmerz auch nicht.“ — „Und dann.“ 

„Und daun verſteben Sie es freilich auch nicht. warum 

ich nun meinerſeits auch Kirſchkerne ſtreue.“ 

Dann ging auch ein anderer Mann auf der Straße. Hörte 

auch ſeinen Namen, drehte ſich auch ſchnell um. Glitſchte 

auch auf einem Kirſchkern aus. Brach auch das Bein und 

ward einige Monate ſpäter geſeben. wie er ieden Kirſchkern 

entzwei trat, deſſen er irgendwo auf der Straße anſichtig 

wurde. Ein Freund fragte ihn, warum er das tue. „Haben 

Sie ſchon einmal durch die itnvorſichtigkeit anderer das 

Bein gebrochen?“ fragte er zurück. 

„Nein.“ — „Dann kennen Sie auch dieſen Schmerz nicht.“ 

„Und dann? ..“ — Und dann verſtehen Sie es freilich 

auch nicht, warum ich jebem mein Geſchick erſparen möchte.“ 

Mas noch zu ſagen bleibt: daß dieſer ſich einen Friedens⸗ 

freund nannte, während jener ſchon vor ſeinem Beinbruch 

uUnabkömmlich war. H. B. 

Die Sachverſtändigen für die Hafenabgrenzung. 

Wie wir ſpeben eriahren, ſind als Mitglieder der⸗ jür die 

Feſtlegung der Grenzen des Danziger Hafens vom Rat des 

Völkerbundes eingeſetzten Kommiſſion ein Belgier, der 

Generalſekretär der Röeinlandkommiſſion, ein Braſi⸗ 

lianer, der Sekretär des ſtändigen Delegierken Braſiliens 

beim Völkerbund. und ein Holländer der Direktor der 

holländiſchen Paßbehörde⸗ in Amſterdam, in Ausücht genom⸗ 

men. Außerdem ſoll. wie bekannt, öu der Ko ſion der 

bisberige Präſident des Danziger Hafenansichu der 

Schweizer Staatsangehörige Oberſt de Reunier ge⸗ 

hören. Die Mitglieder der Kommiſſton werden am 16. d. M. 

in Genf zuſammentreten. Ueber ihr Eintreffen in Danzig iit 

noch nichts bekaunt. 

Statt Lohn und BVrot — Fyiel. 

Dieſer Tage wurde auf der Danziger Werft die neue 

Maſchinenformerei auf Beranlaſſuna des SGeuerallirestors 

Nos eingeweiht. In bochherziger Beiſe ſveadt 

Noé hbierzu 4 Fak Bier, 20 Flaſchen Kognak. Zigarren und 

Zigoretten. Im Betriebe ſollte das Saufaelaae ſtattſiuden. 

Die Former verließen jedoch den Betrieb und gaben Liermit 

zu erkennen, das ſie den geſpendeten Fuſel von Noé rer⸗ 

achteten. Bedauerlicherweiſe blieben auf Veranlannuna des 

Betriebsleiters. welcher beſonderes Intereiſe für den Fufel 

geigte mit Unterſtützung des Meiſters, ein Teil iuaendlicher 

Arbeiter zurlck. Nos⸗ der öffentlich argen den Alkobol ge⸗ 

weitert und die Arbeiter als „Schnarskönfe“ und „minder⸗ 

wertige Kreaturen“ bezeichnet hat. trägt jetzt mit dazu bei 

daß das Alkohol⸗Elend ſich immer mehr vergrößert. Wahn 

lich ein edler Meuſchenfreund! 

  

   
     

   

      

  

   

  

  

Soumerfeſt der Sozialdemokraliichen Vartei Dard'o. 

Am Sonntag. den 12. Juli, findet im. Sterpuhnſchen 

Sokale das Sommerfeſt der Partei ſtart. Wic in den ver⸗ 

gangenen Jabres bürfte es auch jetzt viel Anklana finden. 

Wenn auch Sorgen und Nöte immer mehr um ſich geariffen 

baben. ſo ſoll doch in geſelliger Form die Unterbaltung 

und Freude zu ibrem Recht kommen. Neben Konsert und 

Geſangsdarbietungen finden Belnſtiaungen aller Art für 

Kinder und Erwachſene ſtatt. Anſchließend wird. ausreichende 

Gelegenbeit für Tanzfreudiae geboten. Die Eintritts⸗ 

karten find bei den Parteivertrauensleuten ußd in der 

Volksſtimme“ zum Preiſe von 50 Pfa⸗- erhäktlich. Er⸗ 

werbslofe Parteigenoßen baben gegen Vorlaae ihrer Au: 

weiskarte freien Eintritt. 
  

Streit unter Fiſchern. Einem Fiſcher aus Oeſtlich Neu⸗ 

fähr wurde beim Fiſchen an der vpommerſchen Küſte die Leine 

ſeines Netzes von einem anderen Fiſcherkutter zerzinlen. Das 

ärgerte ihn. Am nächſten Tage kam nuun ein Fiſcher auf 

ſeinem Kutter in einer anderen Angelegenheit. Dieſer aber 

war am Tasde vorber auf dem Kutter, der dem Fiſcher⸗ die 

Seine durchichnitren hatte. Dieſer forderte ihn auf, ſeinen 

Kutter zu verlafßfen. welcher Aufforderung auch nachgekommen 

Wurde, iedoch ging das dem Fiſcher nicht ſchuell genng. Er 

  

  

nahm den Booisbaken und ſchlus damit ſetnem Kollegen 
gegen die Schläfe, ſo daß er blutete. Er hatte ſich nun vor 

dem Schöffengericht wegen gefährlicher Körperverletzung du 

verantworten. Das Gericht verurteilte ihn zu 75 Gulden 

Geldſtrafe. Er hätte ſeinen Kollegen zum Berlaſſen des 

Kutters Seit laſſen müſſen. Eine Ausuübung des Hausrechts 

liegt nicht vor. 
ů 
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Sozialdemohkratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 

Am Sonntag, den 12. Inli, nachmittags 2 Ubr, 
ündet bei Stepynhu, Kartbäuſer Straße, ein 

Sommerfeſt 
» ffatt. Aus dem Vrogramm: 
Konzert. Geſana. Volks⸗ n. Kinder⸗ 

Belukigungen aller Art :: Tans 

Eintritt 50 Pfg. Taua 1 Gulden extra. 

Eintrittskarten ſind bei den Vertranenslenten 

und in der „Volksſtimme“ erhältlich. An der 

Kaſfe Preisaufſchlag. 

Unternehmerniedertracht. Um die Arbeiter für ihre,wei⸗ 

tere Laufbahn zu ſchädigen. ſtellt die „Danziger, Werjft“ zur 

Zeit Entlaſſungsſcheine mit folgendem Bermerk aus: Der 

Schloſſer N. N., beichäftigt ſeit 192 bis Juli 1925 in unſerer 

Waggonabtcilung, wird als „nicht gecignet für die 

Abteilung im Waggonbau“ entlaſſenu. Dieſe 

Bemerkung auf dem Entlaſſungsſchein muß als Verrufs⸗ 

erklärung bezeichnet werden. Feder Arbeitaeber wird einen 

ſolchen Arbeiter auf Grund des letten Entlaſfungsſcheines 

nicht einſtellen. Profeſſor Nos ſcheint es alß ſeine vor⸗ 

nehmſte Aufgabe anzuſehen, mit allen Mitteln die Dan⸗ 

ziger Arbeiter verächtlich zu machen. 

Die Sterbekaſſe Beſtändigkeit weiſt im heutigen Anzeigen⸗ 

teil darauf hin, daß am kommenden Sonntag ein Kaſſentag 

ſtattfindet zur Entrichtung der Beiträge und Aufnahme neuer 

Mitglieder von der Geburt bis zum 65. Vebensjahre. 

  

  

  

Vom Arbeiter⸗Sport. 

Am Sonntag findet ein Werbe⸗Fußballertas in Ohra zu⸗ 

gunſten der Olympiafahrer ſtatt. Es ſpielen dort Ohra 1 

gegen Schidlitz 1 und Ohra IITſgegen Heubude II. — Ferner 

kämpft am Sonytag Prauſt L und II gegen Neuteich J und II. 

Abfahrt 8 Uhr vormittags von Prauſt. Dortſelbſt ſpielen die 

Knabengruppe Prauſt gegen die Knabengruppe Neuteich. — 

Am Sonnabend, 7 Uhr abends, findet auf dem Sportplatz 

Wallgaſſe ein Fußballwettſpiel zwiſchen Danzig I und 

Obra II ſtatt. 
ü 

  

Unſer Wetterbericht. 

Veröffentlichuna des Obſernatvriums der Pr. Stadt Danzig 

Freitag. den 10. Juli 1925. 

Allgemeine Ueberſicht: Hober Luftdruck liegt 

über der Biskanga und Südweſtenrova.⸗ Ein ſchmaler Rücken 

hohen Druckes ziebt üch durch Frankreich und Mitteldeutſch⸗ 

land nach Polen. Das Tieſdruckaebiet über. der nördlichen 

Oirſee licat noch unverändert und verurſacht an ſeiner Süd⸗ 

ſrite ſtri„*meiſe böiae Winde. Des Mittelm-ertief entwickelte 

einen Ausläufer der ſich nordeſtwärts aunsbreitet und über 

Bönmen uyd Schleßien eroiebige Nichrrichläcn. herbeifüßrt. 

Auch im Wenen machten ſich ſtellenmeiſe, Nuslöſunaserſchei⸗ 

unngen des kiunßen Druckes bemerkbar. Anslänfer der nor⸗ 

düchen Leyreifan dringen über die Nordſee iüdwärts und 

bringen trübes Wetter und Niederſchläge mit ſich. Bei riel⸗ 

ſech woleisem. im Rheinlande heiterem Wekter lagen die 

Morvaertemperaturen in Deutſchland zwiſchen 12 und 

16 Grad. ů 
Rorherſage: Wechſelnde B.wölkvna ſväter Neiauna 

zu Niederichlägen. ſchwache. vmlavienbe Wisde Temperatur 

unverändert. Marimum 198: Minimum 10.8. 

Serrn ſferfemperatur von Bröfen 17 Grad. Zovpot 

16 Grad. 
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Amtliche Vörten⸗Notierungen. 
Han O 9 7 5 

1 Reichsmarn 1.93 Danziger Gulden 

1 Siot« 7.99 Lansieer Gulden 

1 Dovar k,17 Dan-iger Gulden 

Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

Perl'n 9 7. 5 ů 

1 Dolar 4, Binionen. 1 D'und 2,3 Billionen M“*. 

Danziaer Produktenbörſe. vom 9. Jnli. (Nichtamtlich. 

Weizen 128130 Pid. 18.00 bis 18 50 G. 125—127 Pid. 17.5 

kis 17.90 G. Roggen 16.75-—7.00 G.- Puttergerſte 15 80 bis 

16.00 G.. Hafer 15 60—15,0 G. fleine Erbſen 13.00—13 60 G. 

Bikteriaerbſen 14.00—1550. (Großhandelsprei'e per 50 Kilo⸗ 
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Das deutſche Aufwertungsgeſetz. 
Der Aufwertungsausſchuß des Reichstages hat jetzt die 

Beratung des Geſetzes über die Aufwertung der Hypotheken 

und anderer privatrechtlicher Schuldforderungen abge⸗ 

ſchloſſen. 
Die Anſwertung der Hypotheben. 

Der äußeren Form nach erkennt man in den Ausſchuß⸗ 

anträgen den Regierungsentwurf nicht wieder. War dieſer 

nur 20 Päragraphen zäblende Eutwurf in⸗ die Form einer 

Abänderung der dritten Steuernotverodnung gekleidet, ſo 

erſcheinen die Anträge des Ausſchuſſes in der Geſtalt eines 

ganz ſelbſtändigen Geſetzes, das nicht weniger als 

88 Paragraphen umſaßt. Die meſentlichſte Aenderung iſt 

wohl die, daß die Aufwertung der Hupotheken und üähunlichen 

Forderungen nicht in zwei Teile derlegt, iſt, wie die Reichs⸗ 

regierung vorichlug (15 Prozent und 10 Prozent Zuſchlag 

akeich 25 Prozent), auch nicht einheitlich auf 20 Proßent be⸗ 

meſſen iſt, wie der Reichsrat es wollte, ſondern einheitlich 

25 Prozent betragen ſpil. Die Rückwirkung bereits gelöſchter 

Bypotheken reicht nicht bis zum 15⸗ Dezember 1922, wie die 

Regierung vorſchlug, ſondern bis 15. Juni 1922. 

Das ſind die beträchtlichſten Verbeſſerungen, welche die 

Regierungsvorlage erfahren hat. So ungenügend ſie ſind, 

io wären ſie doch nicht erreicht worden, ohne den ſcharfen 

Kampf, den die Sozialdemokratie gegen die wortbrüchigen 

Deutſchnativnalen geführt hat. 

Aber dieſen wenigen Verbeſſerungen, die hinter den be⸗ 

rechtigten Forderungen der Gläubiger ebenſoweit zurück⸗ 

bleiben wie binter den Wahlverſprechungen der Deutich⸗ 

nationalen, ſtehen ſelbſt Verſchlechterungen des Regierungs⸗ 

entwurſs gegenüber. Eine ſolche Verſchlechterung iſt es bei⸗ 

ſpielsweiſe, daß die verſönliche Kaufgeldforde⸗ 

rung, die bisher der unbegrenzten individuellen Auf⸗ 

wertung unterlag, woran auch der Entwurf nichts ändern 

wollte, nunmehr auf 75 Proz⸗ beſchränkt iſt, wenn ſie aus der 

Zeit vom 81. Deäember 198 bis 1. Januar 1912 ſtammt. 

Forderungen dieſer Art, die in der Zeit vom 1. Januar 1912 

bis 1. Januar 1922 begründet worden ſind, dürfen nur bis 

zu 100 Prozent aufgewertet werden. 

Die Umrechnung. 

Feſtgehalten bat die Mehrheit an dem ungerechten Um⸗ 

rechnungsverſahren. Die Umrechnung von Forderungen, die 

nach dem 1. Jaunar 1918 entſtanden ſind, geſchieht nach einer 

Meßzahl, die den Durchſchuitt von Dollarkurs und Groß⸗ 

handelsinder bildet. Die Kaufkraft der Papiermark war bis 

gegen das Ende der Inflationszeit aber viel größer, als es 

nach dieſer Meßzahl ſcheint. Feſtgehalten hat die Mehrheit 

auch an der einieitigen Härteklanſel, die nur der, Schuldner, 

der in der Regel um 75 Prozent ſeiner Schuld entlaſtet wird, 

nie aber der Gläubiger für ſich in Anſpruch nehmen kann. 

Neu hinzugekommen iſt noch eine zweite Härteklauſel, die 

wiederum nur dem Schuldner zuaute kommt, der durch die 

Rückwirkungsbeſtimmungen in Anſpruch genommen wird. 

Abgelebnt iſt die Ausdehnung der Rückwirkung bis 1. Jult 

1921. Auch eine von deu Sozialdemokraten beantragie be⸗ 

wegliche Schutzvorſchrift zuaunſten der Gläubiger, die vor 

dem 15. Anguſt 1922 mit lächerlichen Beträgen abgefunden 

worden ſind, verfiel der Ablehnung. 

Rückzahlung des aufgewerteten Betrages kann vom 

Gläubiger nicht vor dem 1. Jaunar 19 verlangt werden, der 

Scthuldner kann ſogar Stundung zum 1. Jauuar 1938 

verlangen. Nur wenn die Verhältniſſe des Schuldners als 

dünſtig auerkannt werden und die wirtſchaftliche Lage des 

Gläubigers es dringend erfordert, können von dieſem vor⸗ 

zeitige Zahlungen, aber nicht mehr als 10 Prozent im 

Jahr in verlanat werden. Die Verzinſung des Aufwertungs⸗ 

betrages bat vom 1. Januar 1925 bis 1. Juli 1925 mit 

1.2 Prozent. vom 1. Juli 1925 bis 1. Joannar 1926 mit 2,5 Pro⸗ 

zent, vom 1. Januar 1926 bis 1. Januar 1928 mit 3 Prozent, 

von da ab mit 5 Prozent zu geichehen. Dieſe Zinsſäte gelten 

auth für die 1äprozentige Aukwertung der Induffricobligatio⸗ 

nen. Die toprozentige zuſätzliche Aufwertung in Geſtalt von 

Genußſcheinen tritt erſt in Kraft. wenn die Aktionäre zuvor 

6 Vrozent Dividende bezogen haben. 

Was die Aufwertung von Pfandbriefen betrifft, ſo 

richtet ſich dieſe nach der Größe der Teilungsmaſſe. die aus 

den aufgewerteten Hypvihekenauſprüchtn der Pfandbrief⸗ 

anſtalten gebildet wird. Aehnlich iſt die Aufwertung der Ver⸗ 

ſichcrungsanſprüche geſtaltet. 

Beſonderen Wert baben die ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 

treter auf eine gerechte 

Behandlung der Sparkaſſenguthaben 

gelegt. Sie haben auch einige Verbeſſerungen erreicht. Die 

Reglung im einzelnen bleibt aber den Ländern überlaſſen, 

denen nur Richtlinien gegeben werden. Einige Bedeutung 

kommt der Veſtimmung zu. daß die Aufwertung der Spar⸗ 

kaſſenguthaben mindeſtens 127½ Prozent betragen „Ioll“ 

Wichtig iſt. daß Anſprüche an Fabrik⸗ und Werkſparkaſſen, 

ſowie an Betriebsvenſionskaſſen, desgleichen Kautionen, der 

unbegreunzten Aufwertung unterliegen, während Svarkaſſen⸗ 

einlagen bei Konſumvereinen zwangsweiſe nur bis 25 Pru⸗ 

zent aufzuwerten. ſind. Wird hier freiwillig böher auf⸗ 

gewertet, ſo fällt die Schenkungsſteuer⸗ die bisher verlangt 

wurde, weg. In Kraft treten jvil das Gejfetz am 5. Juli. 

  

   

  

Verantwortlich für Politik Ernit Soor, S. für Danziger 

Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber, 

für Inſerate Anton Kooken, fämtlich in Danzig⸗ 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig. 
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Eute Verarbenung, spige Form, ameri- 
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moderne Form. gute Oualität. ameri- 

kanischer Ansatz., uegannt. 
——3—3—3—3—32— 

edrt Cbeureat. moderne spine Form. 1 

Ceg. Arsatz. Camr besondens bihig 

Absay., gute eiegane Verardeitung 

J0 TDerner 

  

Drühmn Mallenscbobe 9*²⁰ 
tür Kinder, schone und, Stabile Ver- 

arbenung . .. 3l-3 12-50, 27-—50 

    

Ausnahme-Angebot! 
————— 

andahce. 7· 
Strand und Sport, Große 27 bis 3⁴ 
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é Turnschuhe 

mit anpegossener 

Gummisohle



2 — 

    

  

1 

  

     eerrrer;··· 

zson-Ausverkauf 
2 u unglaublich billicqen Preisen 

nur noch bis Mitt Voch, den 15. d. Mts. — Niemand versäume, diese nur einmal im Jahr gebotene Kauigelegeneit Wahrzunehmen. 

Adolf Schmidmayer « Eltstädtischer. Graben 95 
Bitte unbedingt meine Schaufenster zu besichtigen. Herren-Artikel :: Herren-Konfektion 12822 Ein Blick in meine Schauienster sagt Ihnen allesl 
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Nächsten Sonntag 
die letzten u. gröhten Rennen 
der 2oppoter Sportwoche 

Starke Feider Groger Freis 
Ronzert von Topnot 

Im Vorverkauf Tribünen- u. Satlelplätze G I.— Ermäfligung 

Danziger Reiter-Verein 
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Nach mehrjahriger Tatigkeit an verschiedenen 
großen Krankenhausern, zuletzt als 

Oberarzt der Dermatologischen Abteilung 
des Städtischen Krankenhauses Danxig 

nabe ich mĩd hier. Stadigraben 12. niedergelassen. 

Dr. med. Fritz Kasper 
Spexialarzt für Haut- und Geschlechtsleiden. 
Sprechst. ½29—½2, ½25 — ½7 Uhr. Tel. 6474. 

Zu allen Kranlcenkassen zugelassen- 

Stadttheater Danzig. 
Intendant:- Nudolf Schaper. 

Hente. Freitag, den 10. Juli, abends 7½ Uhr⸗ 
Dauerkarten Serie III. Zum letzten Male! 

Hoffmanns Erzählungen Zahn-Aræt 

Phantaſtiſche Oper in 3 Akten, einem Vor⸗ und 
einem Nachſpiel von Jules Barbier. U. Heinberger 

Mufik von Jacques Offrnbach. 
In Szeue geſetzt von Oberfpiellerter Inan Spivck- — Ohra Saütgeblel 28 

Mufikaliſche Leitung: Nupert Koller. 2 
Inſpektion: Otto Friedrich. Tei 1076 Am ———— Tel. 1— Spredreit 9½—I, 3—0 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10½ 119hr. Behendiung der Mii- 

Sonnabend, den II. Inli 1925, abends 7ie² Uhr Vom 10. bis 16. 10. bes 10.- Dn 18 elleder d. Ernkenksssen 

Danerkarien haben keine Gülkigken. Zum Legten 
Male. „Das hönilch Gold.“ 0 Dm Miesen- Doppelschlager- Drogramm 
Singſpiel pon Inlius Bittner- Fahrräd kłL 

——— — Die Unschuld ——— 
Sonniog, den 12. Juli 1925, abends 712 Lbr: von NewVork New Vork 

Dauerkarien haben beine Gülnigkeit. Neu em- 
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Millys/ 
G. blsü 74. Tausend 

Kiubaure huu Mieoußa 
79. bis 84. Tausend 

soeben in neuen, verachõnfen Austaben eradtlenen sind- 

Preis je 3.75 G 

Belde Albums zusommen in einem Bend nach Orieinel- 

Krurf Ziällss in Ränstlerieinen vörnehm bebunden 

Preis 11.50 G& 

zu beziehen durch; 

Danziger Volkssfimme 
Am Spendhaus 6 / Paradiesgasse 322 
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    ſtudiert! „Aobert und Bertram- Poſſe mii 
Geſang Laind Tanz in vier Bildern von Gnftav 
Raeder. 
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Der Leiderswes eines ——————— 

kapferen EAdels, Draa i 6 A Reparataren 
15 e: Wars EEvuD billig. Dasdus bid. zu pk.: 

Erner⸗ La kein Werthe 1—4127 Eini 00 Zenin L S. SerkLanggar 2r 3· 

— 5 Altc Anitt iac b. 821 niner 

Wundere.-Wiidnte Hubttuſe LLe aere,LDEnürsche Makeelen 
tcidcrichrauf zu verf. 

Aranscbe Detüeessee acmsbche —— mit direkter Ladung eingetroffen 
ei nd Srai Kr. En *.— Kediang l3. Sramnpsbon m. Pl. 

—— Senrei- ug La, Wiederverkäufer für frische vnd 
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Kiünstierin in cem großen dentschen E — E 
Fämwerk⸗ Das Sporttechten ren 89, Hei Aüre 8. 2 r. Leräucherte Makrelen erhahen anf 

is Lochier os ApnchunHRlin.-Fran'tkurt a. E. amseben Pianino „ 
Großes SerSalioneles Kriminaldkrama ü ů crhelten, Lerlämeßt 2 — — 

6 i. e Aes vn Pannz Carlsen ů 3 Duneeet e1 Süese mn wolem A0. Eulix &Lüch, Danzig 
— Afitwärkende⸗ CH—2—i—i——3—— aansvarifri. zu perk. Tel. 220. 32221, 322 32% 
Eiih Kässs.- IE. Aahmms SiE. Raben Sce Eblient. Zimmer m . Sollmebergaßße S — —* 
Ih n Ees Baus, E EMuDEH ů 3 Sichtnenteil. üenks Tr., link. Aufgang. 
En FAEverk, KAhn ADAA, Sändamg zm ermücüch. Herrmaunn, 
— f ISangaßt & 4 r. Piann⸗Sager- 
  

   

    

     

  

    

dEÆr EEEAr. 2eich SESALDEIUEn 
ErEDsen. Veicbes Sie rubrSEE 

SShen müssert — Ferner 

E iüiE Schtawer fler Sal 

uuersncheneineFAA 
Grsr Virt A.r,-Atta „er Denlig 

die snaren viel Geld 
vwenn Sie Süimtiiche Waschartikel 
und Seiten im 

Seifenhaus Schlicht 
IE. Damm 14, Kaufen. 
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eenesLe = prima 0Oualitä- 
„ —, Klei „Das Eäune von Inles Rommüns 0 eine ſchwarze Handtaſche 
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2— Fraackkaffec⸗ ZSU5“ Desnais furtlern „ 

AASSHE FEEE = ihn miahts amerrs-    
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Ee.entralheizungen ſſansi. ——— 
———————————— Insiandstrem GerselhDEm — 

Dngpe Serbrünes in cer Famia 
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